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allen Raiſerl. 


Berlin, 29. Novbr. (Privattelegramm.) 


Strafverfolgung der Verbreiter des bewußten 


anktiſemiliſchen Flugblattes in der Erwägung, daß 


das Flugblatt in der Debatte ſeitens aller Parteien 


die ſtrengſte ſinliche Derurtheilung erfuhr, zur 


Tagesordnung über. 


— Nach der „Natlonalliberalen Correſpondenz“ 


wird die bevorſtehende Ankunft des Reichskanzlers 


wegen Berftändigung über das Socialiſtengeſetz 


erwartet, welcher die Unbekanntſchaft mit den enb- 
giltigen Entſchließungen der Regierung entgegenfteht. 

Def, 29. November. (Privattelegramm.) Der 
Dinifterpräfident Graf Tisza wurde vom Kaiſer 
gur Berichterſtattung über die Vorgänge im 
ungariſchen Reichstage empfangen. 

Bern, 29. Nopbr. (Prioattelegramm.) Da die 
Erklärungen des Grafen Bismarck bezüglich der 
Wohlgemuthaffäre ih nicht mit denen des Bundes 
raths decken, ſoll durch eine Interpellation der 
Regierung Gelegenheit gegeben werden, ſich darüber 
Auszuſprechen. 

London, 29. November. (W. T.) 
Meldung aus Myſore zufolge gerieth Prin; 
Albert Victor von Wales bei einer Elefanten⸗ 
jagd durch einen auf ihn losſtürzenden Elefanten 
in Lebensgefahr und konnte nur mit Mühe durch 
die Hilfe des Oberſten Sanderſon die ſchützende 
Tribüne erreichen. 0 

London, 29. Novbbr. (Privaitelegramm.) Die 
Keußerung des Srafen Bismarck im Reichstage, 
mit den Capabentenrern werde, wenn erſt die 
deutſche Schutztruppe im Namaqualande organiſirt 
ſei, gurzer Prozeß gemacht werden, hat hier 


Erregung hervorgerufen, welcher die Blätter Aus- 


druck geben. Die „Pall Mall Gazette“ 
dürfte dies ein langer Prozeß werder 
ch um britiſche Staats! irger 
worbene Rechte geltend machen 


ſagt, es 


Aus Rio de Jaueieo wird gemeldet: In den 
letzten Tagen fanden wiederholt blutige Zu⸗ 
ſammenflöße zwischen Monarchiſten und 
Republiganern fait. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 29. November. 
Der Abſchluß der Colonialdebatte. 


Die bedeutſamſte und werthvollſte Rede, welche 
die lange viertägige Colonialdebatte gezeitigt hat, 
iſt unſtreitig die geſtrige des Abgeordneten Barth. 
Mit ihr hob ſich die Debatte auf den Höhepunkt. 
Gründlich bekannt durch feine mehrjährige Amts- 
tätigkeit als Secretär der Bremer Hanbels- 
kammer mit dem Getriebe und den Bedürfniſſen 
Uunſeres Seehandelsverkehrs, ausgerüſtet mit 
Umfaſſenden kheorennſchen und prakliſchen Kennt⸗ 
niſſen, war er wie nur einer geeignet, 
die ganze Colonialpolllik nach großen Geſichts⸗ 
punkten zu beleuchten und die gebührende 
Pre an den bezüglichen Ausführungen 
des Abgeordneten Woermann vom Tage vorher 
zu üben. Gefühl auf ein großes Jahlenmaterlal, 
sieh er die handelspolitiſchen Beziehungen der 
europälſchen Colonialmächte zu ihren auker- 
europälſchen Beſitzungen Revue paſſiren und 
manche Uebertreibung des Abg. Woermann wurde 
dabei auf ihr richtiges Maß zurückgeführt, 
mancher farbenſchillernde Zug in dem Gemälde 
des Hamburger Colonialkönigs mußte verblaſſen, 
als das kühle aber reine Licht dieſer Aus- 
führungen auf daſſelde fiel. Namentlich wirkte 
der Kinweis auf Kolland draſtiſch, welches nur 
4 Procent feines Geſammtexportes nach feinen 
Colonien bringt; und doch zählt dieſer Colonial⸗ 
beſitz, mit dem reihen Java, nahezu 30 000 000 
Einwohner von verhälineßmäßig hoher Cultur⸗ 


ſtufe, weit höher jedenfalls, als die bedürfniß⸗ 


loſen Kameruner, Oſtafrikaner oder gar die 
Papuas in Neuguinea. Und noch ſchlimmer ſteht 


es um Frankreich, bas In feinen Colonialgebieten 


über 30 000 000 Einwohner zählt und doch nur 
für 2½ Millionen doritzin imporkict, während es 
56 Millionen Francs Ausgaben dafür hat. 
Das it das Ergebniß des franzöſiſchen Colonial⸗ 
Inftems mit Garniſonen und ſtaatlichem Ein- 
greifen, welches bereinft kein Geringerer als der 
Reichskamler ſelbſt als abſchreckendes Beiſpiel 
hingeſtellt hat und welches wir trotz alledem 
gegenwärtig ſchon bedenklich geſtreift haben. Wir 
zweifeln nicht daran, daß dieſe Ausführungen 
mit ihren ernüchternden Zahlen im Lande die 
richlige Würdigung finden werden. 

Herr Woer mann ſuchte gegen die Wirkung 
der Rede Barihs einen Kaupttrumpf auszufpielen, 
indem er denſelben als „Theoretiker“, ſich ſelbſt 
aber als den erfahrenen Praktiker hinſtellte. 
Lieſes Mittel war fehr übel gewählt und Herr 
Bartz war in der Lage, eine Antwort zu 
geben, die wohl vielen überraſchend gam. 
err Barth If ein Praktiker ebenſo wie Woer⸗ 
Mann; er iſt an Plantagenunternezmungen be- 
theiligt und kennt daher dieſes Gebiet gründlich; 
Reilih hat er noch nie nach Staatshilfe gerufen, 
Wie es auf der „nationalen“ Seite des Haufes 
Site iſt. Diefer Abgeordnete hal damit auch 
gleichzeitig den Beweis erbracht, wie nichtig ber 


oſtanſtaſten des In- und Auslandes angenommen. 
gewöhnliche Schriſtzeile ober deren Raum 20 Pig. — Die „, 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 
Die 
Stadtverordneienverſammlung ging heute auf 
Antrag Alexander Meyers über den Antrag auf 


Newnork, 29. November. (privattelegramm.) 


ee 


— — 


fortwährend von gegneriſcher Seite erhobene 
Dorwurf der principiellen Colonfalfeindlichkeit iſt. 
Es iſt wahr, manche gehen in der Kritik manch- 
mal zu weit und tadeln wohl auch ſolches, was 
nicht ohne weiteres getadelt werden darf. Wir 
ſehen 3. B. nicht ein, warum man der Neuguinea- 
Compagnie jede gedeihliche Zukunft abſpricht 
und auch ihre bisherige Verwaltung und 
Gerade dieſe Geſellſchaft 


Wirthſchaft kritiſirt. e 
hat ſich ſteis vortheilhaft vor den übrigen 


ausgezeichnet, hat ſtill und ruhig, ohne 80 
as 
verdiente gewiß Anerkennung, und mit dieſer 
hielt auch der Abg. Bamberger geſtern nicht 


und Ruf nach RNeichshilfe gearbeitet. 


zurück. Denjenigen aber wird niemand einen 
Stein in den Weg legen wollen, die in emſiger 
und ſtiller Arbeit der eigenen Kraft vertrauend 
und mit eigenen Koſten, ohne an den Säckel der 
Steuerzahler zu appelliren, ſich auf coloniale 
Unternehmungen und Gründungen einlaſſen. Dieſen 
gebührt unſer Schutz, ihnen ſoll unſere Flagge 
folgen; denen, die darüber hinausgehen und ihre 
coloniale Exiſtenz nur an das vorher eingepflanzte 
Reichsbanner anlehnen wollen, nicht. So 
wenigſtens beſagte das ſ. 3. von allen Parteien 
angenommene Colonialprogramm vom Juni 1884, 
deſſen Rahmen freilich nicht mehr ganz unver- 
ändert geblieben iſt. 

Daß der Credit für die Wißmann'ſche 


[Expedition ziemlich glatt genehmigt werden 
Einer 


würde, war vorauszuſehen. Seine Annahme war 
für die überwiegende Mehrheit einfach eine Con⸗ 
fequen; der Abflimmung über die erſte Forderung. 
Es iſt natürlich, daß, wer damals dafür eintrat, 
auch jetzt dafür ſtimmen mußte, da man das 
Werk nicht halb fertig ſtehen laſſen hann. Daß 
Wißmann die auf ihn geſetzten Erwartungen 
hinſichnich energiſcher Thäligkeit erfüllt hat, iſt 
offenbar. Allerdings iſt auch er mit etwas zu 
großem Optimismus an ‚feine Aufgabe heran⸗ 
getreten, deren Schwierigkeiten und Koſten ſich 


als größer herausgeſtellt haben, als er ſelbſt an- 


genommen hat. Uns freilich iſt es niemals 


zweifelhaft geweſen, daß ſo ſchnell und ſo billig, 


wie vielfach angenommen worden iſt, die 


Deer rechte Flügel des Cartells, 

der namentlich in den altpreußiſchen Provinzen 
feinen Stammſitz hat und der mit dem Feldzug 
des linken Flügels gegen die „Kreuzzeitungs“- 
Gruppe im höchſten Grade unzufrieden war, hat 
wieder feſte Poſition genommen und hält jetzt 
unbarmherzig Abrechnung mit denen, die das 
Cartell mittelparteilich anhauchen wollten. Ein ſehr 
lehrreicher politiſcher Vorgang iſt die am 23. Nod. 
in Königsberg unter dem Vorſitz des Grafen 
Dohna - Schlodien ſtaltgefundene Verſammlung 
der Berirauensmänner des confervativen Vereins 


Oſtpreußens. Die Beſchlüſſe derſelben, welche den 


Nalionalliberalen zumuthen, bei der bevorſtehenden 
Reichstagswahl in ganz Oſtpreußen mit Aus- 
nahme von Königsberg für die conſervatiden 
Candidaten zu ſtimmen, haben wir bereits mit- 
etheilt. Die Stimmung war eine ſehr zuver⸗ 
chtliche. „Vir bedürfen: wohl kaum eines 
fremden Beiſtandes“, ſagie ſtolz der Vorſitzende 


Nur mit Rückſicht auf das in Berlin abgeſchloſſene 


Cartell will man den Nationailiberalen das oben- 
genannte Anerdieten machen! 

Bon den Reden, die gehalten wurden, find 
einige zu bezeichnend für die Stellung der Con- 
fervativen zum und im Gariell, um nicht davon 
wenigſtens Einiges mitzutheilen. 


Geh. Reg.-Rath Candrath Freiherr v. Külleſſem 


erklärte: 


Die bekannte Kundgebung des „Reichs Anzeigers“ 4 
| bin, daß feine Maßnahmen durch Beſchlüſſe von 
lea Kreistagen u. ſ. w. gedeckt find, und die Regle⸗ 
nicht, von den Conſervativen zu fordern, daß fie ihre b e e e e Reine eee ee 
Brundjähe aufgeben und ihnen Heeresfolge nach links 


über das Cartell hat in der freiconſervaliven, nalionaf- 
liberalen und auch in der oſſiciöſen Preſſe einen 
wahren Sturm hervorgerufen. 


leiſten ſolle, um eine große, einmüthige Partei (wohl 
Gartellpartei) zu ſchaffen. Die Loſung war: „der 
Kaiſer will es fo, 
Conſervativen in Oſtpreußen peinlich berührt. Die 
„Kreuzzeitung“ hat datzer auch feiner Zeit eine Zu⸗ 
ſchrift aus Oſtpreußen gebracht, welche gegen eine der⸗ 
artige Auffaſſung Verwahrung einlegt. Das Cartell 
war 1887 erforderlich und iſt es auch heute, um die 
rechtsſtehenden Parteien zum Wahlkampf zuſammen⸗ 
zufaſſen, jedoch mit der Mainabme, daß die ſtärkſte der 


drei Parteien den Candidaten fiellt. Hiergegen tft viel 
geſündigt. Die Nationalliberalen haben im Trüben ge- | 
ſiſcht und die Treue iſt nicht überall gehalten worden. 

Redner kadelte es alsdann ſehr ſcharf, daß die 
Natlonallideralen, um im Landisge „die Reacllon 


nicht zu verſtärken“, bei den Landtagswahlen 
das Cartell verletzt hätten. Gleichwohl und ob- 


wohl die Conſervativen auch ohne fremde Hilfe | 
ihre ſämmtlichen Sitze behaupten würden, wolle 
man ihnen noch einmal das Cartell antragen. 
Alsdann ſprach Generalſecretär Dr. Stohn. 
Mit ſarkaſtiſchem Hohn geißelte er die Beſtrebunge s, 
eine „Miſchmaſch“-Mittel⸗ oder Regierungspartei 
ſtreiſen, habe 


zu bilden, die dann völlig ihre Zrundſätze opfern 
müſſe. „Wie will 
Mantelhängerei und Unſelbſtändigkeit auf die 
Menge.“ 
erkannte gern an, 
der Noth 

Trieb, ſeit 
durch drübe 
in vieler 


„die Nationalliberalen, 
nicht dem eigenen 
von Heidelberg, 
gewitzigt, 
den politiſggen Au⸗ 


daß 
gehorchend, 
dem Tage 
Erfahrungen 
Beziehung 


ſchauungen der Confersativen genähert haben”. | 


„Aber — ſagte er — ein echter Paulus iſt aus 
dem Saulus nicht geworden.“ Ein Theil der 


eis pro Quartal 3,50 


Pacifirung dieſes ungeheuren Gebiets ſich auch 8 
„Wißmann werde * 


lichen Rechte energiſch 
11 ie 


| und 
oder ihrer Dertreter Beſchwerden gegen willkür⸗ 


Solche Forderungen haben die 


tung“ der Landräthe zu ſteigern. 
fahrungen werden aufs neue beſtätigt durch den 

in der Morgen-Rummer vom 27. November mit- | 
dem bekannten 


die Mittelpartei mit ihren 
faſt-⸗ und kraftloſen Nützlichkeitebrei, mit ihrer 
gericht hat 
Maſſen wirken? Nur die Idee ergreift die 
Der Hauptredner der Conſervalloen 


N | 


Die „Dan Fr Zeitung erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnkag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werben in der Expedition, amen e d Nr. W und bei 1 889 
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Nationalliberalen ſei noch immer gegen die Ge⸗ 
treldezölle, für Gewerbefreiheit eic. Mit ſcharfen 


der „Mlitelparteiler“ zurück, den Kreuzzeitungs⸗ 
flügel abzuſtoßen und „die um Monarchie und 
Vaterland hochverdiente Kreuzig.“ in den Bann 
zu thun. Man ſei nicht gegen das Cartell. 
„Aber wir wollen das Cartell nicht einſeitigen 
miitelparteilichen Beſtrebungen dienſtbar machen 
und find durchaus nicht geneigt, den foge- 
Bannten rechten Flügel unſerer Partei in 
frivoler Weiſe als General⸗Prügelknaben mik- 
brauchen zu laſſen.“ 

Aus der ſehr lebhaften Debatte ging hervor. 
daß die bekannten jüngjten Vorgänge vielfach 
eine große Unzufriedenheit hervorgerufen haben, 
und befonders betonte r. v. Jungfhulj-Röbbern 
5 tiefe Mißſtimmung in den confervativen 
Kreiſen, namentlich auch in Folge der Hehe gegen 
die „Kreuzzeltung“. Aus den weiteren Aeußerungen 
der Redner (Graf v. Mirbach, Graf Schlieben, 
Excellenz Graf zu Dohna, Baron v. Hülleſſem, 
Oeconomie-RNath Anderſch-Kalgen, v. Jungſchul), 
General v. Auer, Mener-Tilfit u. a.), welche tells 
für, theils gegen den Abſchluß eines Cartells ſich 
gusſprachen, ging ein discreter 3ufsh-Antrag 
der Herren Graf v. Mirbach und v. Jungſchulz⸗ 
Röbbern hervor, welcher faſt einſtimmige An- 


nahme fand. — Was dieſer „discrete“ Antrag 


deſagt, darüber ſchweigt natürlich der Bericht. 
Wir ſind geſpannt darauf, was die National- 
liberalen zu dieſem Knerbleten der Conſer⸗ 
valiven, zumal nach ſolcher Motivirung, ſagen 
werden. Klar wird die Situation für jeden 
Liberalen — darüber kann kein Zweifel mehr ſein. 


Selbſtverwaltung und Beamtenwillkür. 

Die Selbstverwaltung, welche mit der Kreis- 
ordnung für die öſtlichen preußlſchen Provinzen 
eingeleitet wurde, hat ſich in der Praxis vielfach 
zu dem Gegenteil deſſen geftaliet, was bei Be- 


hörigen, die man ſchaffen wollte, iſt in manchen 


en eine Selbſtverwaltung der Landräthe 
den. Freilich, wo die Areistagsmitglieder, 


ſehr oft. In vielen Kreiſen gebietet der Einfluß 
des Landraths jetzt viel unbedingter, als vor 
1873. Der Landrath beherrſcht die Wahlen zu 
den Kreistagen, zu den Kreiscommiſſtionen und 
zum Kreisausſchuß; er beherrſcht die Thätigkeit 
dieſer Körperſchaften. Kreistag, Kreisausſchuß 
und Kreiscommiſſionen thun bas, was der Land- 
raih ihnen vorſchreibt, und wenn fie einmal aus- 
nahmsweiſe ſich den Intentionen des Herren Land. 
rath nicht beugen wollen, fo werden fie bald 
zur Reifon gebracht. In ſolchen Kreiſen, wo die 
Vertreter der Kreiseingeſeſſenen ſich das gefallen 
laſſen, hat der Landrath heute mehr Macht und 
Gewalt in der Hand, als vor Schaffung der 


Kreisordnung. Damals halten die Bezirksregie-⸗ 


rungen und überhaupt die oberen ſtaatlichen 
Verwaltungsinſtanzen weit mehr als heute das 
Recht, die Thätigkeit der Landräthe zu con- 
kroliren und geeignetenfalls zu redreſſtren; 
wenn ſeitens der Kreiseingeſeſſenen 


liche Maßregeln des Candraths bei der Regierung 
einliefen, fo bließ eine Unterfuhung und in dazu 
angethanen Fällen eine Remedur felten aus. 


Heuie iſt freilich auch die Beſetzung der Stellen in 


den Bezirksregierungen eine andere geworden: 
aber ſelbſt wo dieſe heute die Landräthe controliren 
und redreſſiren möchten, fehlt ihnen vielfach die 


Macht dazu. Wenn die Regierung dem Landraih | 
beikommen will, da iſt er dann der Chef der 


„Selbſtverwaltung“ des Kreiſes; er weiſt darauf 


zugehen. Oſt freilich auch keine Neigung. In 
manchen Fällen iſt heute wenigſtens noch Schutz 
bei dem Oberverwaltungsgericht zu finden. Je 
welter man nach Often kommt, deſto mehr pflegt 
ſich das Selbſtbewußtſein und die e 

eſe Er- 


geihellien Streitfall zwiſchen 


Landrat) des Angerburger Kreiſes, Herrn 


v. Kannewurf und Kerrn Gutsbeſitzer Contag- 


Menjken. Ein Brief des Herin Contag war dem 
Landrath nicht devot genug geſchrieben, er ver- 
hängte gegen Serrn Contag wegen des „un- 


paſſenden Tons“ eine Ordnungsſtrafe von 9 Mk. 
ı Herr Contag beſchwerte ſich bei dem Regierungs- 


präſidenten Steinmann in Gumbinnen, biefer 
wies Herrn C. ab; der Landrath bleibe auch in 
feinen übrigen Functionen immer Landraih und 


Herr Contag könne auch in ſeiner Eigenſchaft als 
Muglied der Gebäudeſteuer - Einihäßungscon- | 
mifſton, in welcher der Brief geſchriegen war, 


nicht die Eigenſchaft eines Gutsvorſtehers ab- 


eines „Dienſtuntergebenen“ feinem „Vorgeſetzten“ 
gegerüser zu bewegen. 


präjldenten aufgehoben und die Strafverfügung 
des Kerrn Kannewurf 51 5 Kraft geſetzt. 


Es betrifft dies eine deſonders in den länd⸗ 
lichen Kreiſen nicht unwichtige Frage. Die Land- 
rättze treten den Organen der communalen Selbſt⸗ 
verwaltung heute öfters im Befehlsſtil gegen- | 
über, während dieſelden doch wohl erwarten 


können, daß man ihnen gegenüber den Er⸗ 


ſuchungsſtil anwendet, da fie Beine unmittelbare 
E holt: „Ich bin Republikaner”. Er kann ſich alſo 


Dienſtuntergebene des Landraths find und den- 


b., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für 
iger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Worlen wies der Redner alsdann bie Beſtrebungen 


ſolg errungen. 
Georg Gantacuzene, wurde mit 85 Summen zum 


23 Stimmen. 


Das Oberserwaliungs- | 
nus den Beſcheid des Regierungs⸗ i 1 
bei der Antiſklaverei⸗Conferenz in Brüſſel aufhält. 
hat dieſer Tage einem Mitarbeiter der „Indep. B.“ 


Abend ⸗Husgabe. 


ie ſieben-geſpaltene 


— 


ſelben nicht als ihren Dienſtvorgeſetzten amzuſehen 
haben. An dem Befehls ſtil hängt aber viel mehr 
als der Ton. Wenn ſich die Organe der Selbſt⸗ 
verwaltung erſt eine ſolche äußerliche Behand- 
lung gefallen laſſen, ſo laſſen ſie ſich bald auch 
manches andere gefallen. 


Die Ergebniſſe des Heeresergämungsgeſchäfts. 

Nach der dem Reichstage zugegangenen Ueber- 
ſicht der Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäfts 
für das Jahr 1888 find in den alphabetlſchen 
und Reſtantenliſten 1406183 Mann geführt 
worden. Davon find als unermittelt in den 
Reftantenliften geführt 42 284, ohne Entſchuldigung 
ausgeblieben 115 969, anderweil geſtellungs pflichtig 
geworden 325 885, zurückgeſtellt 492 581, aus- 
geſchloſſen 1245, ausgemuftert 45 548, dem Land- 
ſiurm erſten Aufgebots überwieſen 91 524, der 
Erſatzreſerve überwieſen 407 (davon 368 aus der 
ſeemänniſchen bezw. halbſeemänniſchen Bevölke⸗ 
rung und 39 aus der Landbevölkerung), aus- 
gehoben 161 247, überzählig geblieben 27 453 und 
freiwillig eingetreten 14830. Von den Aus- 
gehobenen würden für das Heer 158453 (dar- 
unter 154273 zum Dienft mit der Waffe, 4180 
zum Dienft ohne Waffe) und 2794 für die Marine 
(darunter 1217 aus der Landbevölkerung, 1577 
aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen 
Bevölkerung) beſtimmt. Es find ferner vor Be- 
ginn des militärpflichtigen Alters freiwillig ein- 
getreten in das Heer 12 326, in die Marine 779. 
Wegen unerlaubter Auswanderung find ver- 
uriheilt von der Landbevölkerung 20 638, von 
der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Be- 
völkerung 487, noch in Unterſuchung von der 
Landbevölkerung 15274, von der ſeemänniſchen 
und halbſeemänniſchen Bevölkerung 306. 


Der Antiſklavereicongreß. 


r  Dotprü 


diesbezüglichen Berhandl 


Veld * * . 
ungen ſodann 
miſſion unterbreiten ſoll. 
Die Europäer in Marokko. 
Auf eine Anregung des engliſchen Auswärtigen 


Amts hat ſich die ſpaniſche Regierung neuerlich 
mit der marokkaniſchen Angelegenheit zu be⸗ 


ſchäfligen; das engliſche Cabinet wies, wie man 
der „St.-Corr.“ aus London ſchreibt, auf die Un- 
ſicherheit hin, der die in Marokko lebenden 
Europäer ausgeſetzt find, und machte auf die Be- 
fahren aufmerkſam, welche ſowohl ſeitens feind⸗ 
lich gefinnier Beduinenämme, wie durch gewiſſe 
Palafi-Intriguen drohen, deren Gelingen einen 
Aufftand in der Kauptſtadt hervorrufen und die 
ohnehin ſchwach genug gegründete Herrſchaft des 
Sultans Mulen Kaſſan in vielen Gegenden vollends 
in Frage ftellen nönnte. Das Cabinet wünſcht 
daher, daß man in Madrid die Initiative zu 
einem einmüthigen Vorgehen ſämmtlicher be- 
theifigten europäiſchen Großmächte ergreife, durch 
welches Schutzmaßregeln vereinbart werden follen, 


I mittelft deren Rugeſtörungen vorgebeugt und den 


in Marokko lebenden Europäern die thunlichſte 
Sicherheit des Lebens und Eigenthums gewähr⸗ 
leiſtet werden könnte. Der diesbezügliche Schriit 
des engliſchen Cabinets iſt von den freundlichſten 
Bispofitionen für die ſpaniſche Regierung erfüllt. 


In der italleniſchen Deputirtenkammer 


wurden einer telegraphiſchen Meldung aus Rom 
zufolge in der geſtrigen Sitzung von der Regierung 
die Geſetzentwürſe über die Reform der Wohl- 


thäligkeits-⸗Anſtalten und über die Abſchaffung 


der Differentialzälle gegenüber Frankreich vor- 
gelegt. die für den letzigedachten Geſetzentwurf 
beantragte Dringlichkeit wurde angenommen. 
Unter den in der Kammer eingebrachten Inter- 
pellationen befindet ſich eine ſolche des Depullrten 
Imbriani über die angeblich willkürliche Auf- 
löſung des (lirrebentiſtiſchen) Comités für Zrieft 
und Trient. 


Die Präſtdentenwahl im vumäniſchen Parlament. 

Bei der geſtern vorgenommenen Wahl des 
Präſidiums in der Deputirtenkammer zu Bakareſt 
hat die neue Regierung einen vollſtändigen Er- 
Der Candidat ber Conſervatſpen, 


Präſidenten gewählt; der vormalige Minifter- 
präſident Catargi erhielt 54 der Candidat der 
liberalen Diſſidenten, Demeter Bratiano, nur 
Zu Dicepräſidenten wurden ge- 
wählt: Pogor Triandafil, der Bürgermeiſter von 
Bukareſt, Protpopescu und Kolban. Die Re- 
gierung hatte ſich ſowohl für die Wahl Canta⸗ 
cuzenes wie für die Wahl der drei zu Bice- 


präſidenten Gewählten ausgeſprochen. 
ch alſo immer in den Formen 2 


Dom Pedro | IL Republikaner. 


Der portugieffhe Forſchungsreiſende Kermm⸗ 
gilde Capello, welcher ſich augenblicklich als Pelegirter 


erzählt, der Exkaiſer von Brafilien, Dom Pedro, 
habe im vorigen Jahre, als er nach Braſilien 
zurückkehrte, den beiden Abſchied nehmenden 
portugieſiſchen Miniſtern Carvaſho und Navarro 
geſagt: „Was mich betrifft, fo bin ich Republi- 


kaner“, und als die beiden Miniſter ungläubig 


und erſtaunt lächelten, babe der Kaiſer wieder⸗ 


4 VE 


über die Revolution nicht benlagen, fügte Capello; geben. Es iſt ja leicht an dem Tiſche Hinter Bücher; 


boshaſt hinzu, fie hat alle feine Wünſche erfülk, 
In Bezug auf diefe Mitthellung erklärt nun dae 
offlclöſe Organ 


Oinifierlums, das „Journal be Beuxelles“, daß 
dom Pebro II. garnicht das Recht gehabt Habe, | 
und ſich eines 
Die 
brafilianifhe Herrſcher würde ſei in feinem Fauſe 
erblich und er häte „nach den beſchworenen 


„eine ſolche Dummheit zu ſagen 


ſolchen Verraths ſchuldig zu machen“. 


Geſetzen“ und als „Familienvater“ 
müſſen; er hätte die Mültärrevoſte vorausſehen 
und biefeibe unterdrücken müſſen. „wenn nöttzig 
mit dem Schwerte in der Hand“, Wenn aber 
für Dom Pedro die republikaniſchen Infätutionen 


logie ftudirt. „Das war hein Kalſer“, ſchließt das 
clexical. monarchiſche Blatt giftig, „das 
Aßtrologe, 
an öntelllgenn fehlte 
Reiche. Mit einem Worte, er iſt ein „lachen“ 
(unzuverläfſiger Geſelle). Hol’ der Teufel folde 
Souveräne!“ Was müſſen die ſich geärgert 


haben. In ſo ſchroffer und ungerechter Weiſe 


bat ſich bis her kein clericales und monarchiſches 


Platt über den verbannten Kaiſer ausgeſprochen. 


——.— 


Neichstag. 


25. Sitzung vom 28. November. 


Foriſetzung der Berathung des Etats des Kus- 


wärtigen Amis: Güdweſtafrikaniſches Schutzgebiet. 

Abg. v. Kardorff (Neichsp.): Der rein rechneriſche 
Gionbpunkt, den Hr. Bamberger einnimmt, iſt allen 
großen Colonialbewegungen gegenüber vertreten 
worden. Schon Columbus hatte ſeine Bamberger. 
(Heiterkeit) Wenn Herr Bamberger behauptet, wir 
gäben jetzt ſchon 20 Milllonen jährlich für unſere 


ift mancher Betrag darunter, der für den Fandel aus- 


hätten, Geſtern hat Hr. Bamberger geſagt, das Volk 


derjenigen Kerren lachen, die 
wollen, als der Reichskanzler. Das Volk wird gewiß 
im Gegenſatz zu Bamberger u. Gen. von der hohen 
civiliſatoriſchen Bedeutung unſerer Colonialpolitik über- 
zeugt ſein. ei 

Abg. Barth (freif.): 
geflern, daß unfere Reden jenes Kaufgeſchäft in Güb- 
meit-Airika im vorigen Jahre geftört haben. Es müßte 
doch ein ſeliſamer Kaufmann ſein, der ſich erſt durch 
Reden hier im Kaufe aufklären laſſen müßte über 


Werth oder Unwerih irgend eines Kaufobjectes. (Sehr 


richtig! links.) Aber Sie faſſen die Aufgaben der 


Volksvertretung überhaupt etwas ſubaltern auf, wenn 
Gie verlangen, wir ſollten hier unſere Ueberzeugung, 


unfere aus dem Gewiſſen heraus e e Kritik 
unterdrücken, bloß weil irgendwo in der 

ein Zeſchäft zum Scheitern kommen könnte. 
links.) Hr. Woermann hat uns geſtern allerlei von 
dem Welthandel 


kehr von England nach engliſch Weſtafrika gab, waren 


grundſalſch. Nach der beften engliſchen Quelle, die mir 


hier vorliegt, betrug im Vorjahr der Import von Eng- 


ſttegen, fondern ſogar zurückgegangen, alſo gerade das 
Begentheil van dem, was Hr. Woermann uns ver⸗ 


Colonien und speciell Oſtindien derdaunkk. Dieſer Ber- I 
kehr macht vielmehr nur ein Diertel des ganzen Welt- ; 
Und glauben Sie denn eiwa, 
inſoweit er He iſe, 
nur engliſche Waeren betrifft? Auch das iſt weit gefehlt. 
Und weiter, ſelbſt wenn der Handel Englands nach 
teinen Colonien noch fo groß wäre, wie kommen Sie 


nerhehrs Englands aus. 
daß dieſer Verkehr, 


zu dem Schluſſe, daß auch unſere Colonien ebenfalls 
ſich jo entwickeln werden? Doch das find noch ver- 
ältnißmäßig kleine Fehler in der Woermannſchen 
echnung, Weit größer iſt der Fehler bei feinem Kin⸗ 
weis auf Holland. Lolland expoxlirt nur 4 Proc. feines 


Gsſammtexports nach feinen Eolonten, (Hört! hört! linke.) | 
Noch draſtiſcher liegen die Berhältniffe bei Portugal. 
Dies Land hat immer eine große Rolle in der Debaite | 
gespielt. Nun liegen aber Zahlen vor, weiche be- | 


weiſen, daß die Kusgaben für die porkugieſiſchen 
Colonien mit einem Deficit von 1 Diillion Miſreis ab- 
schließen. Die Importziffer nach Afrika betrug kaum 
3 Millonen Milreis, die Geſammtausfuhr aber aus 


allen Colonien nach dem Mutterlande kaum 625 900 
den Portugal aus ſeinen 


reis. 
Colonien 
(Abg. 


Der Nutzen, 


haf, iſt ein verſchwindend geringer. 


Ausgaben gegenüber. 


bei opfert Franmeich Tauſende von Menſchen und 
Sunberte von Millionen für feine Colonien! Und das 
ſollen wir nachahmen, Hr. v. Kardorff? Die Gegner 
Frankreichs haben ſich jederzeit die Hänbe gerieben 
darüber, daß Frankreich ſich fo in feinen EColonien 
engagirt. 


alle anderen Lünder an ihren Colonien laboriren, da 

ihnen dieſelben bie größten. Verlegenheiten bereiten. 
. Deshalb wünſche ich, daß Deutſchland ſich dieſe Lehren 

u Herzen nimmt und ſobald als möglich von bleſer 


ontalpolitik losſagt und ſeinen Schwerpunkt wieder 


verlegt in die Pflege feiner überſeeiſchen Beziehungen, 
we immer es ſolche findet. 
ie iſt ein Gebiet, wo nichts für uns 7 holen iſt. 
nd da ſollen wir neue Forderungen für dieſes Gebiet 
bewilligen? Nein, wir wünſchen vielmehr, daß Deutſch⸗ 
land für dieſe Colonien nichts mehr hergebe, fie viel- 
mehr ſobald als möglich abſtoße. 5 


Dr. Barth ſind unrichtig. Die Zahlen, 
geſtern über den engliſchen Export nach Lagos gebracht 


e, ſind an Ort und Stelle aufgenommen und geben 
eshalb ein ganz genaues Bild über die thatſächlichen 
Derhäliniſſe. Eine ähnliche Enzwickelung erwarten wir 
auck für unſere Gebiete, die dieſelben Grundbedingungen 
haben. Es iſt mir vollſtändig bekannt, daß der Im. 
Fort aus ben Colonien nach dem Mukterlande zurüch⸗ 


gegangen if. Das kommt daher, daß ſich der Werth 


der Probucte, die aus Afrika importirt werden, Palmöl 
und Balmkern, in den Jahren 1882 bis 1887 eiwa auf 


die Kälfte reducirt hat. Das läßt aber nicht den Schluß 


u, als ob das Land ſelbſt unproductiv iſt. Es iſt ein 

räfliger, fruchtbarer, produckiver Boden. Wenn auch 

der Export Englands nach Des Colonien nur einen 
ell des Geſammtexporis 


vergältnißmäßig geringen 
beträgt, fo find die Zahlen doch immerhin ſehr groß 
und bewelſen gerade, wie außerordentlich wichtig die 
Eolonien find, Daß Lolland gerade aus feinen 
Eolonien einen großen Reichthum geſammelt hat, 
weiß jeder Menſch. Ich glaube nicht, daß ſich die 
Franzoſen oder die Portugieſen ober die Eng⸗ 
länder durch die Zahlen bes Ern. Barth verleiten | 
laſfen werden, auch nur eine einzige Colonie aufzu- 


war ein 
ein ausgezeichneter Menſch übrigens, 
ein guter portugieſiſcher Bürger, welchem es nicht 
und der niemanbem 
Schlimmes that, außer feiner Familje und ſeinem 

Sumatra betheiligt, Aber iſt denn das eine nalionale 
That? Die Sachen, 
nationgles Getrommel iſt, find gewöhnlich nicht viel 


vorkommen, 


gegeben werden müßte, auch wenn wir keine Colonien Ja nädılle Mol mint ieder 


Der Kr. Gtaatsfecrelär ſagte 


elt dadurch 
(Beifall 


und von dem engliſchen beſonders 
erzählt. Aber die Ziffern, die er gerade für den Ver⸗ 


land nach Weſtafrika nur 600000 Pfd. St., ftatt 1½ Mill. 
Wiler. Woermann behaupfete. Fernet find von 1883— 1887 | 
Import, Export und Einnahmen von Lagos nicht ge. 


v. Karborff: Beweiſt garnichts!) Das beweiſt 
garnichts! Alſo Frankreichs Colonien ſollen wohl etwas | 
beweifen. (Dem winzigen Import der franzöſiſchen 
Colonten von 2½ Millionen ſiehen 56 Millionen Francs 
Gerade dies Land iſt das beſte 
Beiſpiel dafür, wohin Colonialwirthſchaft führt. Und da- 


Aus allebem aber ſollte doch auch für Gie | 
hervorgehen, baß nicht der Beſitz von Colonien es ifi, | 
welcher dem Kusfuhrintereſſe dient! Nehmen Sie das 
einzige Land England aus, jo werden Sie finden, daß N 


Und gerade Südweſt⸗ 


zahler, 
Abg. Woermann (naf.-lib.): Die Zahlen des Irn. 
welche ich 


zu fiden und ſich Jatzten herauszuzehen. Allein wer 


das an f N 5 en es 05 der 75 55 nacht; { 

; Achern er muß fel in die Welt hinausgehen. N. port 
des clericaien belgische und Import find die Hauptfſache, ſondern die Entwiche-⸗ 
lung der wirihſchaftlichen Tüchtigkeit, die Ausbreitung | 
der Cultur und die Bear beitung des fruchtbaren Landes; 
die Anſchauungen, welche die Herren links vertreien, 
find kleinlich. Fr. Barih würde heute ſelbſt in Bremen 


mit vielen ſeiner Auſchauungen nicht mehr die Zuftim- 
mung 


ſondern das find durchaus nothwendige Ausgaben, Gerade 
Bier handelt es ſich zudem um einLanb, in dem Europäer 1 

hr 
das Kusſicht auf eine erſprießliche Zukunft gewährt. 


in geſunden Cebensverhäliriffen exiſtiren können und 
Im anderen Falle würde England nicht fo große Auf- 
wenn es eben nicht wüßte, 


Colonien aufzugeben, würde ich für das Allerbedenk⸗ 
lichſte halten. 
Abg. Bars: Hr. Woermann meint, ich hätte nicht 


ſprechen ſollen, weil ich keine Erfahrung von der Sache 


habe. bin an einer Plantagengeſellſchaft auf 
bei welchen immer ein ſo großes 


wert, (Sehr richtig! links.) Es iſt mir doch zweiſel⸗ 
haft, ob der Abg. Woermann oder ich mehr von der 


Welt geſehen hat, So ſchlimm iſt es bei 115 mi 
N 0 

tropiſchen Plantagen bin ich vielleicht viel ſtärker 
Es iſt doch nicht 
nöthig, wenn man derartige Geſchäfte macht, das gleich 
immer an die große Glocke zu hängen. (Sehr richtig! 


inks,) wich bin an einer ſeor großen Tababeplentage find, auf die fie angewendet werden kann. Die Ein- 


geborenen haben keine Ahnung von dieſen Geſetzen. 
Daß dieſe Geſellſchaften keine Beamten finden können, 
iſt nicht richtig. 
Staatsſecretäre und Admirale zur Verfügung, daß ſie 


dem „hinter den Büchern ſitzen““ doch nichl. 


betheiligt, als der Abg. Woer mann. 


auf Gumatra betheiligt. Wir Haben dieſes Unter⸗ 


nehmen mit eigenen Mitteln, ohne irgend einen Zu⸗ 


ſchuß, in Bewegung geſetzt. Mir würde es lächerlich 


machen, freuen wir uns, und es kommt das auch dem 


Coloniaipoltik aus, fo iſt das fehr zu bezweifeln. Da | nationalen Vermögen zu Gute; machen wir ein ſchlechtes 


Geſchäft, drüchen wir ein Auge zu und fagen uns: 


Solche Geſchäfte ſind 


aber meiſtens vortheilhafter als andere, bei denen ein 
lache über unſere Colonialpolitik. Ich aber bin über⸗ großes 
zeugt, es giebt viele Leute, bie über die Guperkfugheit I 
immer hiliger fein ) 


nationales Getrommel ſtaitfindet 
wie man ſieht, nichts herauskommt, Gerade meine 
eigenen Erfahrungen haben in mir die Ueberzeugung 


gebildet, daß es allerdings darauf ankommt, erſt 


genau zuzuſehen, ehe man eine Sache in die Fand 
nimmt. Die prahtifhen Schwierigkeiten, nicht bie 
theoretiſchen Schnurrpfeifereien find es. (Vicepräſident 
Buhl erklärt dieſen ausdruck für unzuläſſig) 
Ich wollte niemand perſönlich verletzen; aber die Sache 
an ſich iſt unumſtaß 

Colonialpolitik treiben, die ſehr viel Geld koſtet und 
hoften wird und uns allerlei Verwicklungen mit 
fremden Staaten bereitet, oder jene emſige Arbeit, die 
darauf ausgeht, wirklich etwas zu ſchaffen, die arünb- 
liche Unterſuchungen anſtellt, ob etwas in einer Colonie 
zu holen, namentlich auch, ob bie nöthigen Arbeiter 
dort vorhanden find? Letzterer Punkt ſpeeiell iſt in 
Afrika am wenigſten klargeſtelſt. Fr. Woermann hat 
übrigens alles, was ich behauptet habe, beſtätigt. Seine 
Zahlen über Lagos vom Jahre erkenne ich an, 
aber ſeit 1884 iſt eben ein beſtändiger Rückgang ein- 
getreten. Der Gedankhe Woermanns, daß Waaren 
nach den entſernteſten Ländern zu bringen oder von 
dort zu holen von größerer Bedeutung ſei, als 


der Berhehr nach den eur opäiſchen Nachbarſtaaten, 


iſt grundfalſch. Ich bin überzeugt, daß gerabe die 
jenigen Völker, die etwas von der Sache verftehen, 


uns Recht geben würden, wenn wir uns mit einem 
Schiage von der geſammten Colonialpelitik loslöſen. 
11 Deuiſche find allmählich mächtig genug, um ein 
fihert, Auch darin hat Moermann Unrecht, daß Eng- | en 
tanbs Fandel ſeinen Aufihwung hauptſächlich feinen werden niemals aufhören, gegen die unferes Erachtens 
aminationalen Coloniſationsbeſtrebungen zu proteſtiren. 


haben, daß es eine Thorheit if. Wir unſererſeite 


(Beifall links.) 2 


Titel 113 wird einſtimmig, Titel 3 des Extra- 
or dinariums gegen die Stimmen der Freiſinnigen, der 


Socialdemokraten und des größeren Thells bes 
Centrums angenommen. 


Bei Titel 115 „Schutzgebiet der Neu⸗ Guinea ⸗-Com⸗ 
pagnie 52 500 Mk.“ bemerkt 


Aufgaben auf dem Spiele ſtezen, könnte man uns 
vorwerſen, wenn wir an unſerem 
etwas ſparen wollten. Großertige Kusgaben auf 
Koſt en der Steuerfahler zu machen, iſt keine Kunſt. 
(Sehr richtig! links.) Wir vertreten die Steuerzahler, 
die ſchwer klagen, und deshalb haben wir die Pflicht, 


genau zu rechnen. Wenn der Abg. v. Kardorff an die 
achkunde und polttiſche Bewährtheit des Reichs⸗ 
Ranflers appellirte, jo macht das Argument auf mich 
1 war ſtets ein Anhänger der 
Politik bes Reichskanzlers. Aber glauben Sie, daß 
der Reichskanzler ein Herrgott iſt, der alles gleich gut 
verſteht? Ich habe keine gleiche Anſchauung von der 
wirthſchaftlichen wie von der politiſchen Klugheit des 
Reichskanziers. Don dem Augenblick, wo der Reichs- 


keinen Eindruck. Ich 


Kanzler mit ſeinen falſchen wirihſchaftlichen Anſchauungen 
in die Politik eingegriſſen, haben ſich unfere 


Land 
das 


ſpecuſiren doch 


nicht auch 
Holländer 


auf dieſes 
und Engländer? 


Nachdem durch 


Abkommen mit England die ſtaatlichen Verhältniſſe 
von Neuguinea zur Zufriedenheit geordnet find, | 
greift niemand den Beſitz dieſer Colonie an, ſie 


kann in Frieden exiſtiren. Warum ſoll das ur- 
ſprüngliche Colonfalprogramm auch ihr gegenüber auf- 


gegeben werden? Die ganze Sache wird aber keinen 

weiteren praktiſchen Zweck haben, als daß ſchließlich 
das Reich troh der Verpflichtung der Geſellſchaft, die 
Koſten zu erſtatten, doch aus eigener Taſche die Koſten 


tragen wird. Dieſe Pofition If ein neuer Beweis dafür, 
daß die Grenzen, in denen urſprüngli 
getrieben werden ſollte, weit überſchritten 


ind, und 
weil wir das nicht wollen, werden wir 


zuſtimmen. (Beifall links.) 
Kammacher (nat.-lib.): Es handelt ſich hier 


Abg. 
nicht um eine Belaſtung des Reiche und ber Steuer⸗ 
da die Geſellfcaft die Koſten der ſtaatlichen 
Verwaltung erſtattet. Zweifel an der Jahlungsfählgkeit 
der Geſellſchaft wären nicht berechtigt. Die Betheiligten 
haben ſich verpflichtet, 
bereits verwendeten vier Millionen uneingeſchränkt zu 
den Koſten bes Unternehmens beizutragen, und können 
ſich dieſer Verpflichtung, mit ihrem ſonſtigen Ber- 
mögen einzutreten, nur entziehen, indem fie ihren 
Antheil an der Compagnie preisgeben. Die Neugulnea⸗ 
Compagnie hat auch ſeither Aufgaben auf ſich 


genommen, die bei den übrigen Schutzgebieten von den 
betreffenden Colsnialgeſellſchaften nicht übernommen 
werden; ſie hat auf eigene Koſten drei Dampfſchiſſe 
angeſchafft, 
Southampton 
ſtellt, um die 
Alles dies bient dazu, Vertrauen zu erwecken, daß 
das Verhältniß aus dem Vertrage ein geſichertes iſt. 
Für Privasgei 

keiten, geeignete Derfsnen für die Berwaltungsſtellen 
zu finden; ſie müſſen dafür auch e Seldaufwen- 
dungen machen. Hauptfählih aber 

dieſer Beamten gehoden werden. Die Einwendungen 
des Abg. Bamberger gegen die vorgeſchlagenen Be- 
willigungen find unbegründet, weil fie materiell nicht 
zutreffen und weil Be eine Berbefferung der Rechts 


um den Verkehr mit Europa und 
u ermöglichen, hat Felbmeſſer ange- 
igenthumsgrenzen ſicher zu ſtellen u. ſ. w. 


ellſchaften entſtetzen große Schwierig- 


oll die Autorität 


und Anerkennung finden, wie während ſeiner 
handeln Wirklamkeit dort vor 10 oder 6 Jahren. Nicht über 
uns lacht man, ſondern man wird lachen üder die Leute, 
die fo ſprechen (Abe. Nichter: Wer zuletzt lacht, lacht 
am deſten ), und nach 20 Jahren wird man noch mehr 
darüber lachen (Zuruf links: oder weinen!) Es iſt hein 
v Luxus, was wir für unſere Colonialzweche ausgeben, 
wirklich mehr Werth halten, dann hätte er ab | 
danken oder feine Familie und fen Land be- | 
fragen müſſen. Diejer „Hirte der Bölker“ habe 
u 1 5 st d art 15 u 975 1 5 j 
gelegenbelten feines Hauſes und nes ches Wendungen n 5 ir dense 
zu bejchältigen, habe er Aftronomie und Ornitho- | Colonten zu begründen. wenn s eben zicht a 
daß das Geld fruchtbar angelegt if. Heute unſere 
der Werth des Beſihthums! Die Geſelſchaft hat aller⸗ 
dings für die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Katſer 
Wilhelms-Candes große Summen aufgewendet; aber 
im übrigen iſt fie ein Muſter von bureauhratiſcher 
wie ſie nicht ſchlimmer gedacht werden 


ausgeben will; 
braucht find, wird ſich die G. ſellſchaft einfach in 
Wohlgefallen auflöſen, obgleich die Mitglieder prisatim 


dies als eine große nationale That zu 
feiern. (Beifall links.) Wenn wir ein gutes Geſchäft 


und, einem Glützpunkt der Eultur, die nächſte Kafenſtadt iſt 


lich. Wollen wir jene nationale 


eigenen Beutel 


ege ge⸗ 
treum. Die Sorge für die Neuguinea Compagnie ſol 
nun auch den königlichen Kaufleuten abgenommen 
und auch dieſe Colonſe ſoll verſtaatticht werden. Es 


Colonialpoliin 


em nicht 
um den Sklavenhandel 


außer den eingezahllen und 


lage für die in dein Schutzgebiet wohnenden Perſonen; 
verhindern. (Beifall bei den Nationalliberalen) 

Abg. Nichter: Die Potenz ber Neugutnea-Compagnie 
iſt von uns nicht angezweifelt worden. Es iſt aber be. 
kannt, daß das eigentliche Geſchäſt der betteiligten 
mit Fug und Kecht jetzt behaupten, daß auf der ganzen 
deuiſchen Küſte ein Sklavenhandel nicht mehr möglich 

ift. Nach der Eroberung der Küſte ſchritt er zur Be. 


Firmen abſolut nichts mit dem Geſchäſt der Neuguinea 
Compagnie zu thun hat; mit der Aberſeeiſchen Aus- 
und Einfuhr find fie nicht verbunden. Aus allgemeinen 


colontalpolitiſchen Intereſſen haben fie gewiſſe be⸗ 
ſchränkte Aufwendungen für die Reuguinen-Compagnie 


gemacht. Es kann eine Geſellſchaft aus ſehr potenten 
Derſonen beſtehen und doch allmählich die Luft ver- 
lieren, das Unternehmen weiter zu führen. Das ſehen 
wir an der ſüdweſtafrikaniſchen Colonie; dieſe halte 


Enbe des Jahres Überhaupt nur noch 60 000 Marn 


übrig; ich habe nicht gehört. daß fie weitere Actien 
wenn die 60000 Mark auch aufge- 


potent find. 


Das kann auch bei der Neu⸗ 
gninea· Compagnie eintreten. 


Einnahmen 


dem Werth der Beſitzung zugeſchrieben, man hat 


ı fingirt, daß jeder Zuſchuß zu einer gleichen Erhöhung 
ber Beſitzung führt; je größer das Deficit, um fo höher 
Parteien aus nationalen Gründen Entgegenkommen 


Verwaltung, 
kann. Sie hat eine Fülle von Geſetzen, Verordnungen 
und Reglements. zahlreicher als die Stadt Berlin. 
(Hört, hört!) Die ganze Juſtizgeſetzgebung iſt bis in 


Einzelheiten ausgeführt werben, es find Verordnungen 
über Standesamt weſen, eine Grundbuchordnung, eine 
ein Gewerbe- 
ſteuergeſetz eic. erlaſſen. Neu-Guinea iſt bas einzige 
Anſtellungen 


Steuergeſetzgebung, ein Einkommen-, 
Gebiet, auf weichem der 


Reichskanzler ſogar 
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung eingeführt. 


( Heiterkeit.) 


Sogar der ſocialdemokratiſche Normal⸗ Arbeitstag iſt 
(Leiter keit.) Der einzige 


bort eingeführt worden. 
Fehler biefer Geſetzgebung iſt, daß keine Menſchen da 


Es ſtehen ihnen fo viele penſionirte 


eine reiche Auswahl haben für die Candeshauptmann⸗ 


ſtellen. Die Herren find ja bereit, für geringes Ent- 
ö get von Berlin aus Kuſtralien ober Afrika zu regieren. 
Aber es 


iſt freilich auch danach geweſen. Dieje 
Compagnie hat wirthſchaftlich keine Ausſicht für die 
Zukunft, denn ihr Gebiet iſt viel zu entlegen von 


acht Tage weit entfernt, in welcher Zeit man von hier 
nach Nordamerika kommen kann. Die Arbeiterfrage 
macht die größten Schwierigkeiten. 


„Köln. 31g.“ eines ſehr colonialenthuſtaſtiſchen Blattes. Er 
hat einen ungünſtigen Eindruck von der Neuguinea 
Compagnie empfangen Er berichtet, von Handel könne 
wohl im Bismarck-Archipel, aber nicht im Kaiſer 
W:ihelms-Land die Rede fein. Nehmen wir für dieſes 


Gebiet erſt eine unſcheindare Ausgabe in den Etat auf, 


werden ſich alsbald weitere Forderungen daran 


knüpfen. Weil wir davon keine wirthſchaftliche Zu⸗ 
kunft abſehen, hüten wir uns, das Reich zu belaſten. 
Staatsſecretär 


(Beifall.) 
Abg. Hammacher (nat.-Iid.): Dieſe Schilderung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Kaiſer Milhelms-Land 


und Bismarck Archipel ſieht einer Karrikatur ähnlicher \ 
demſelben Tage geftohlen und als Sklaven verkauft 


als der Wirklichkett. Ich bedauere lebhaft, daß hier 
im Parlament die Zuſtände in dieſem ſehr hoffaungs⸗ 
reichen Schußgebiet anders geſchildert werden, als es 
der Wirklichkeit eniſpricht. Die Neuguinea-Compagnie 
erfüllt nicht nur gewiſſenhaft ihre Geſchäfte, ſondern 
entſpricht auch den Wünſchen des Auswärtigen Amtes, 
ihre Einrichtungen ſtehen in Uebereinſtimmung mit den 
Geſetzen unſeres Reiches. { 


Compagnie, ſoweit fie unabhängig gewirthſchaftet Hat, 
erkenne ich an. Es gefällt 55 ſehr gut, daß die Geſell⸗ 


schaft ſich jo betragen hat, daß fie ſchön wirthſchaftet 


und fo vorzreffſich verwaltet iſt, und dazu hat ſie den 


großen Vorzug., daß man ſeitens bes Reichs nichts für 


fie braucht. Dieſen Vorzug möchte ich ihr gern be- 
wahren. Wenn fie auch, wie Kerr Kammacher meint, 
mit Reichsbeamten billiger arbeiten könnte, ſo können 
die Herren ja hier mal ihre Grofherjigheit zeigen. 
Geben Sie ein paar Tauſend Mark mehr und laſſen 


Sie die Sachen, wie fie find, Der Reichskanzler wollte 


ja ſelber keine Bureaukratie in ben Colonien, er wollte 


kaufmänniſche Leute, die auch namens der Kaufleute 
8 f ihre Autorität ausüben ſollten. 

Abg. Bamberger (frei): Kleinlichkeit unferer An- | 
ſchauungen, bie Geldfeage zu prüfen da, wo große 


Der Titel wird bewilligt, desgleichen ohne Debatte 
der Reſt des Orbinariums. n 


Es folgt die erſte Berathung des Nachtragsekats für 8 
Afrika entſtanden wären. Es iſt ſehr zu bedauern, 
daß dieſe Koſten es uns unmöglich machen, unſere 


1889/90 über 
Expedition. 
Staatsſeccetär Graf Bismarck: Als die Summe von 


die Nachforderung der Wißmann⸗ 


nicht jo ſchnell und fe 

Jeizt liegt die Gache fo 
mit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
lung zu treten haben werden. Dieſe 
wird ein Bild ſich zu machen haben, 


„da wir 
in Verhand- 


ſchaffung der Sklaverei zu berathen haben. Seit 1841, 
wo England bie Frage anregte, iſt nichts geſchehen, 
um durch internation ale Naßregeln die Sklavenſagden 


u unterdrücken. Auf Ber Canferenz wird es aupt- 
i on sen | rächen wollten, die nicht ungeahnbei bleiben Bonnie. 


ächlich um die Maßregeln handeln, welche vom 
Sultan und vom Schah von Perſien getroffen werden, 
lahm zu legen. Denn ohne 
Sklavenhandel find die Sklavenjagden nicht lohnend. 
Wenn ich einen Punkt erwähnen darf: 
Zuge in das Innere tft Wißmann von den Eingeborenen 
als der Befreier begrüßt worben; freudig jubelnd find 
fie ihm ohne Waffen enigegengezogen. Ich darf wohl 
hoffen, daß nach dem Erfolg, 
Wißmann auch weitere erreichen wird. Die weiteren 
Auseinanberſetzungen überlaſſe ich dem Commiſſarius. 


Commiſſ. Major Liebert: Für die VBeranſchlagung der 
Rückſichtsloſigkeit. { 
bdeutſch oſtafrikaniſchen eee bilte ich die Re⸗ 


erſten Summen hatte der Major Wißmann keinen 
Anhalt; er hatte feine Forſchungsreiſen mit fehr viel 
geringeren Summen bewerhftalligt, 
heraus, daß die einzelnen Poſten viel zu niedrig ver- 


anſchlagt waren. Die Ausrüftung und Beförderung der 
die Anwerbung 


Schiſſe erforderte 837 090 Mk., 
341 000 Mk., der Transport der geworbenen Soldaten 
mußte auf beſonderen Schiffen erfolgen. Das war eine 
ganz unvorhergeſehene Ausgabe. Das Lilf⸗matertal 
bat 424000 Mk. verſchlungen. Mit den Neben- 
ausgaben waren bereits bis Auguß die 2 Mill. Mn. 
verbraucht. Die Truppe iſt jetzt auf 1100 Mann ver- 
Rärkt, wozu etwa 100 Europäer treten. Für die 
Züge ins Innere, für die humanitären Zwecke, 
für Krankenpflege u. ſ. w. find weitere Ausgaben 
erforderlich geweſen; auch ein KReſervefonds 
iſt in enommen, damit wir nicht 
wieder in Verlegenheit kommen. Man u bewundern. 
mit weicher Ruhe der Major Wißmann feine Kufgade 


mußte man die zufammengeführten Truppen erſt aus. 


b Ks bei dieſem Bebanken ſchon bie Schamröthe ins 
Se ſicht. 
wältigung der drei ſüdlichen Häfen, 


hat fiel 
| Überhaupt nicht gehabt. Das Deſicit hat aan immer 


geſellſchafen und die Miſſionen ihre friedliche Arbeit 


be ſich in Bewegung geſetzt habe, 
n 


kleine Anflellung dort haben will! Bei der Anſiedelung 


Schluß auf die Opferfreudigkeit für 0 für den Ay ziehen. 
Man kann alle Anerkennung 


Ein unparteiiſches 
Urtheil darüber fällt Hugo Zöller, der Correſpondent der 


worden ſeien. 
dieſe ftolge Sprache in Bezug auf die Erfolge der Antl⸗ 


Kugenblick befindet. Wie wäre es ſonſt möglich, daß 
0 a ddaſſeide Gaabani drei-, viermal hintereinander hat er- 
Abg. Bamberger: Die Thätigkeit der Neu-Guinea- 


zur rechten Zeit aufgebrochen, ſo wlirde ihm Wißmann 


wie etwa die des Poſttarifs, durchzuführen. 
dieſe 4 Millionen weg, 
beamte wenigſtens mit je 180 Nh. als Entſchädigung 


hönnen. Dieſe Kreiſe empfinden keine Entſchäbigung 
in dem patriotiſchen Bewußtſein, für dieſe Politik ein⸗ 
6 en um es den potenten Kerren ber sſtafrikani⸗ 


Zölle in Oſtafrika in erheben, deren fililiche Grunb⸗ 
lage keine anbere | 
[Mittelalter erhoben wurden, wenn die Ritter von ihren 
Burgen herabſtiegen, um die vorüber ziehenden Kaufleule 
zu brandſche en. (Beifall links; Murren rechts.) 


Richter ginge, dann müßte man die in Afrika einge- | 
ſeſſenen Deutſchen einfach ſchutzlos dem Elende preis- 


Geſellſchaft 

wie ſie 
ihre Arbeiten wieder aufnehmen will. Eine Aufgabe | 
wird es ſein, mehr finanztelle Erfolge zu erzielen, als 
bisher. Die Conferenz in Brüſſel wirb über die Ab⸗ 


Bei ſeinem 


en Gott gegeben hat, a 
die Sache keinesfalls welter treibt als unbedingt 
nöthig iſt, um die beiden angegebenen Zwecke zu er⸗ 


Es ſtellte ſich bald | 
Augen zu haben und nicht das Intereſſe der Geſellſchaft 


gelöst hal. Unter den Augen ber Feinde, ber Rebellen, 


bilden und brillen, ehe man ſie ins Geſecht führen 
konnte. Er hat es verſtanden, den Geiſt der deutſchen 
Ar meee auch dort zur Geltung zu bringen. Wir können 


ruhigung des Innern, zur Befreiung der Karawanen. 
fraßen. Wißmann konnte den wegeraüben Wanderern 
Etanley und Emin Paſcha Soldaten und Träger ent. 
gegenſchicken. Wenn Sie die 2 Mill. nicht bewilligt 
hätten, hätte Raub und Brand in dem deutſchen Ge. 
biet geherrſcht und bie kühnen Forſcher wären auf 
deutſchem Gebiet vielleicht erſchlagen worden. Mir 


Es gilt jetzt noch die Be. 
welche haupiſäch. 
lich Sitz des Sklavenhandels find. Wenn dieſe drei 
Käfen in unſerer Nacht find, dann iſt der Kampf vor. 
bei, dann wird das Anſehen der deutſchen Macht fo 
groß fein, doß die Bevölkerung uns vertrauensvoll 
entgegenkommen wird. Dann können die Plantagen. 


(Beifall rechts.) 


wieber aufnehmen. Ich darf wohl bei den vereinigten 


erwarten. Das Centrum hat ſich an die Spitze der 
Bewegung gegen ele Sklaverei geſtellt und wird auch 
dieſe Forderung bewilligen. Die Herren vom Freiſinn 
u Überzeugen, wird wohl vergeblich fein. Der Neichs⸗ 
anzler ſagte, er könne der Reichslocomotive, wenn 
keinen Stein 
den Weg werfen. as thun die Herren | 
von ber Minorität Ich bin als Vertreter des Reichs- 
commiſſars gleichſam der Beichtvater der colonialen 
Beilresungen Deutſchlands. Ich erhalte täglich Dutzende 
von Briefen, in welchen Leute aus allen Ständen um 
in den Colonien bitten, mit und ohne 
Kapital, aus allen Gegenden Deutſchlands. (Heiterkeit 
linke,) Ich hoffe, daß das Kaus diefe minimale 
Forderung für eine fo große und humane Sache be. 
willigen wird. (Lebhafter Beifall.) ; 2 \ 
Abg. Richter: Eimas Nalveres habe ich noch nicht 
gehört, Alfo das foll eine Welle der en J 
Meinung fein, ba eine ganze Menge von Leuten eine 


in Poſen iſt es niemand eingefallen, aus der großen 
Zahl berjenigen, welche dort etwas haben wollten, einen 
aben für den Muth, die 
Tapferkeit und Entſchloſſenheit der Offiziere an der Spitze 
der Truppen. Nur ſchade, daß fie ihre militäriſchen 
Tugenden nicht für höhere Zweche einſetzen. Was wir 
im vorigen Jahre gehofft haben, if nicht eingeireten. 
Niemand weiß, wie hoch die Summe ſein wird, bie 
wir noch werden bewilligen müſſen. Nicht Bilder einer 
großen wirthſchaftlichen Entwickelung, ſondern Artegs- 
bilder werden vor uns entrollt. Anfangs genügten 
400 Mann, dann wurden es 600, ſchließlich 809 und 
im Nachtragsetat werden gar 1100 gefordert, Jeder 
einzelne Somali, Zulu u. ſ. w., ber dort ins Gefecht 

geführt wird, koſtet uns 4000 Mk. So viel erhält 
in Deutſchland ein mitilerer Beamter und dafür können 

ſechs Arbeiterfamilien ernährt werden. Auch gerade in 
dem, worauf man von vornherein die größte Hoffnung 
geſetzt hat, in der Bekämpfung der Sklaverei, iſt man 

hinter den großen Erwartungen zurückgeblieben. Der 
ſprach das große Wort ge- 

laſſen aus: der Sklavenhandel an der ost. 
afrikaniſchen Küſte hat aufgehört. In dem Bericht 
von Wißmann heißt es dagegen, daß 10 Leute an 


Hr. Wißmann führt übrigens garnicht 


ſklavereibeſtrebungen. Wir haben alle den Eindruch, 
daß die Sicherheit und Ordnung in jenen Gebieten nur 
da vorhanden iſt, wo Fr. Wißmann ſich gerade im 


obert werden müſſen? Die ganze Eppedition erſtrecht 
ſich doch nur auf ½ oder ½ des ganzen deutſchen 
Gebiets. Nach elnjährigem Kampfe iſt man nicht weiter 
gekommen, als daß eine Streche von vier Tagereiſen 
von der Küſte gefihert if, Wäre Smin Paſcha nicht 


nicht haben helfen können. Diefe Aufwendungen haben 
alſo nicht den geringſten Einfluß gehabt auf die Rel⸗ 
tung Emin Paſchas und feiner Genoſſen, die wir ja alle 
wünſchen. Im vorigen Jahre halten wir in Beſug 
auf den Koſtenanſchlag doch wenigfiens einen gewiſſen 
Endpunkt vor uns; in dieſem Jahre haben wir nur 
einen Koſtenanſchlog bis Ende März 1890, während 
wir nicht entfernt ſagen können, was 1890/91 wetter 
aufgewendet werden ſoll. Nach der Mittheilung des 
Schatzſecretärs würden wir in dieſem Jahre vielleicht 
einen Ueberſchuß von einigen Millionen im Reichs- 
haushaltsetat haben, wenn nicht die Mehrkoſten für 


kleinen Beamten aufzubeſſern und andere nel 
ielen 
würde man 300000 Unter⸗ 
für die 


hohen Lebensmittelpreiſe in Folge unſerer 
ſchlechten Finanzpolitik (Dho! 


rechts) unierftügen 


chen Geſellſchaft zu ermöglichen, mit ſtarker Hand 
ft, als bie jener Zölle, welche im 


Abg. v. Karborff (Reihzp.): Wenn es nach Frn. 


geben. Dieſen Standpunkt mag Fr. Richter mii ſeinen 
Freunden vertreten, das deutſche Volk nicht. In der 
Unterſtiltzung der kleinen Beamten wird Hr. Richter 
mid; ganz auf feiner Seite finden. Mir it privalim 
eröffnet worden, 91 die Vorlage Über eine beutſche 
Dampferlinie nach Ostafrika berells in den Kusſchüſſen 
des Bundesraihs ſich befindet. 5 5 
Abg. Windihorſt: Mir haben im vorigen Jahre bie 
Mittel für die Wißmanmſche Expedition bewilligt, ein ⸗ f 
mal, weil wir entfhieben gegen die Sklaverei auf- i 
treten wollen, und zweitens, weil wir eine ſchwere ) 
Unbil, die dem deutſchen Namen zugefügt worden, 


Es iſt in beider Finſicht viel geſchehen, wenn auch noch 
nicht alles erreicht iſt, und wir werben nicht umhin 
können, für das zu flimmen, was mehr verlangt 
wirb. Kat man die Expeditien einmal ber 
gonnen, dann wird man ſie auch beenden 


| müffen. Wir müſſen uns in das Unvermeidliche fügen. 
ji Dabei ſpreche ich aber die ſichere Erwartung aus, da: 


die Regierung vorſichtig, umſichtig zu Werke geht und 


reichen mit der in dieſem Falle nöthigen Schärſe und 
Bei der Verhandlung mit ber 
glerung, nur das allgemeine deulſche Intereſſe vor 
maßgebend fein zu laſſen. Ich will auf Reichskoſten 
keiner Geſeuſchaft wieder auf die Beine helfen, wenn 
fie ſich ſelber in den Ruin hinelngearbeltet hat. Vie 
Tapferkeit, Befonnenhelt und Energie des Herrn Wißz⸗ 
mann und jeiner Offiziere erkennen auch wir an und 
fagen ihm ſowoßl als unſerer Marine öffentlich unſeren 
Dank. (Beifall.) a 

Abg. Hobrecht (n.- I.): Ich halte es fr meine Pflicht, 
die deulſch-oſtsfrikaniſche Geſellſchaft gegen die Angriffe 
Richters in Schutz zu nehmen. Persönlich habe ich wit 
derſelben weiter garnichts zu thun, als baff ich kürzlich 
vom en in den Bermaltungsrath der ſelben 
berufen din. 10 1 1 Eichen ald aus 9 
mir ganz gleichgiltig, od die Geſellſchaft glänzende e 
ihäfte Wachl, oder ob ſie zu Grunde gehk. Eine Kritik 


der Geſellſchaft gehört nicht hierher. Die freifinnige 


Partei würde bieſe Forderungen nicht bewilligen, ſelbſt 1899 


wenn bie Geſellſchaft allen Anforderungen entſprochen hätte. 
Wenn aber Hr, Richter die Geſellſchaft mit den Raub- 
zittern des Miitelalters vergleicht, fo erfordert dies 
doch eine Abwehr. Sie wiſſen doch alle, daß die oft 


afrikaniſche Seſellſchaft nicht durch eigene Schuld in eine 


fo üble Lage verjeht worden iſt. Ich muß jagen, es iſt 


abſolut unrichtig, daß das renommiſtiſche kiuftrelen der 


Beſellſchaftsbeamten die Unruhen hervorgerufen hat. 
Die Urſache des Aufſtandes in Oſtafrika liegt darin, 
daß den Kaupfintereſſenten an dem Sklavenhandel ent- 
gegen getreten wurde. Wegen der Unruhen konnte 
die Geſellſchaft ihre Thätigkeit nicht weiter führen. 


Durch bie Expedition iſt es möglich geworden, bie Ge. 


ſchäfke wieder aufzunehmen. Alles in allem glaube ich, 
daß Wißmann feine Aufgabe vorzüglich gelöſt hat; die 
noch erforderlichen Mehrausgaben könnten aus den 
Zöllen gebeckt werden. 


Damit ſchließt die erſte Berathung. Das Haus tritt 


ſofort in die zweite Berathung ein. 

Abg. Richter: Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 
zuerſt ber Kerr Reichshanzſer vor den Reichstag ge- 
bracht in dem Weißbuch, in welchem dieſelbe von ihm 
heftigen Tadel erfahren hatte. Die engliſche oft- 
afrikaniſche Seſellſchaft fungirt nicht fo ſchneidig wie bie 
deutſche, und vielleicht ſind ihr aus dieſem Grunde 
alle Ungelegenheiten erſpart geblieben, die uns 
jetzt fo viel Geld koſten. Der zahlreiche Stab ber oſt 
aft ikaniſchen Geſellſchaft in Berlin und Zanzibar erfreut 
ſich eines bequemen Dafeins und läßt Hrn, Wißmann 
ausfechten, was die Beamten der Geſellſchaft angerichtet 
haben. Was fie an Geld leiſtet, reicht nicht einmal u 
den often für das Krankenhaus in Zamibar 175 Die 
theoreliſchen Erwägungen des Frn. Winbthorft, man 


werbe doch die Dinge dort nicht weiter treihen, werden 


den Gang ber prahktiſchen Ereigniſſe nicht hindern. 
Spricht doch ſchon Hr. v. Kardorff von einer neuen 
Dampferlinie nach Zanzibar für 900 000 Mk. Je mehr 
Miß erfolge, Seſto ae Ausdehnung der Unter- 


nehmungen, um die Aufmerkfamkeit abzulenken. Wir 


hoffen, daß ber in dieſen viertägigen Debatten von uns 
erbrachte Nachweis der bisherigen Mißerfolge im 
Dolke nicht ohne Frucht bleiben wird. (Beifall links.) 


Abg. Windthorft: Die Unternehmung iſt im vorigen - 


Jahre beſchloſſen worden, und wir können heute nicht 
zurück. Ich 


zweite Berathung ſtaitfindet, wo die Regier ungsver⸗ 


treter nicht mehr anweſend ſind. Ich hoffe, ſie werden 


etz bis zur dritten Berathung nicht vergeſſen, uns 


Wilhelm und ſein Gefolge war ein Credit von 
300 000 Mk bei der onomaniſchen Bank eröffnet, | 
für Graf Bismarck außerdem noch einer von 


Bekanntlich hat 


ihrer Ankun 


Pradncte.] Nach der „Frankfurter Zeitung“ find 


| jähriger Knabe, 


eines Kinde, 


zechen des Ober⸗Bergamts-Bezirks Dortmund z 


näher barzulegen, wie es nach dem 1. April 1890 ge- 
halten werden ſoll. 


Der Nachtragsetat und der dazu gehörige Geſetzent⸗ 


wurf werden darauf unverändert angenommen. Don 
der freifinnigen Partei ſtimmen dafür nur die Abgg. 
Tonen und Goldſchmibt, außerdem der liberale Abg. 
omſen. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutiſchland. 


* Berlin, 28. Roobr. In Berfiherungskreifen | 


verlautet, es ſei demnächſt feitens bes Minifteriums 


des Innern eine Berfügung bes Inhalts zu er- 
warten, 


daß bei der Rechnungslegung der in 
Preußen thätigen fremden Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften eine ausführlichere Darſtellung der 
Geſchäſteverhältniſſe verlangt werden müſſe, als 
es bei den bisher eingereichten Nachweiſungen 
der Fall war. 


* [Die Freigebigkeit unſeres Kaiſers] anläß⸗ 
lich feines Beſuches in Konſtantinopel wiſſen 


dortige Blätter, wie man den „M. N. N. 
ſchreibt, garnicht genug zu rühmen. Für Kaiſe 


30 000 M. Der Kaiſer hat 49.000 Pik. Trink⸗ 


8 geld ſpendirt an die Dienerſchaft des Sultans. 
Jür die Armen der Stadt ſchenkte er 10 000 M. 


* [Zur Kaiſerjagd in Schleſten.] Die Jagden in 


den großen Waldungen des Fürſten v. Pleß, welche zu 
Ehren des Kaiſers flaftfinden. ſollen ſich auch auf Auer- | 
ochſen erſtrecken, und es dürfte daher von Intereſſe 
ſein, einige Daten über die Anſiedelung dieſer fellen | 

Zewordenen Thiere in jenen Jagdrevieren zu hören: 


Am 11. November 1865 wurden ein männlicher Auer- 
achſe und drei weibliche Thiere aus Litihauen in die 


Emanuelsſegener Forſten überführt, wo fie 13 Jahre 


blieben. Nach dieſer Zeit erfolgte die Ueberführung 

der ſich vermehrenden Auerochſen nach den Forſten 

don Meſerziz, wo 115 gegenwärtig elf Stück befinden. 
au 


Stadtverordnetenvorſteher Dr. Struck, der Cor- 
Betten. Capitän a. D. v. Ehrenkrook, 
Verwaltungsgerichtsrätze Hahn, Kunze und 
». Tellemann-Steuber, der Geh. Oberregierungs⸗ 
Reih v. Tepper-Caski, der Bureaudirector des 


Abgeordnetenhauſes Aleinſchmidt, der Präſident 
Dr. Rüdorff, der Kaufmann N. v. Hardt und der 


praktiſche Art Dr. Katwich. Der Oberbürger- 
meiſter v. Forckenbeck war um deswillen be⸗ 


hindert, dem Comité beizutreten, weil dieſes mit 


der Stadt Berlin, die ihrerſelts durch Herrn 


v. Forckenbeck mit vertreten wird. Vereinbarungen 
zu treffen hat und dabei der Genannte nicht in 
z wel Eigenſchaften auftreten Bann. 


* Einladung für Emin und Stanley zur 


Antiſklaverei- Conferenz.] Der Vorſitzende der 


Brüffeler Antiſkiaverei-Conferenz, Baron Lamber- 


mont, foll den engliſchen Generalconſul in Zanzi- 
bar ee Emin Paſcha und Stanley bei 

© in Zanzibar zum Erſcheinen in 
Brüſſel und zur Thellnahme an der Conferenz 
einzuladen. Dieſem Ex ſuckhen ſoll ſich, der „Kreuz- 
zeitung” zufolge, König Leopold in einem eigenen 


Telegramm nach Zanzibar angeſchloſſen haben. 
* [Der afrikar eiſende Slaſer] drückt im „Berl. 


Tgbl.“ gleichfalls feine Ueberzeugung dahin aus, 
über die Relle Stanleys die 
Mabbiften erſt veranlaft hat, nach der Kequa- 
korialprovim vorzurücken“, daß ſomit Stanleys 
Zug nach Wadelal den Anstoß zum Zufammen- 


daß der Rumor 


ſturze des Reiches Emins gegeben habe. 
Laas dem Elberfelder Soclaltſtenprozeßl 
per dient als charakterifiifches Moment hervorge- 
ben zu werden, daß geſtern auch ein zehn- 
beilen Vater auf der Anklage- 
als Zeuge vernommen werde ſolſte. 
Aingehlagte proieftirie gegen die Vernehmung 
welches laut weinend von dem 
Rechte der Zeugmißverweigerung Genrauch machte. 
ISirineverſicherurg.] In Rheinland und 
Westfalen iſt dem „Berl. Acttonär“ zufolge der 
edanke angeregt worden, fämmtlihe Kohlen⸗ 


bank fitt, 
Der Mt 


einem Verſicherungs⸗Verbande auf Gegenſeitigtzeit 
zuſammen zu faſſen, welcher der einzelnen Jeche 
den ihr durch einen aufgedrungenen Strike ver⸗ 
urſachten Schaden erſetzen fol. Dieſer Gedanke 
Wird gegenwärtig von dem Vorſtande des Ber- 
ons für die bergbaulichen Imereſſen weiter er- 


Lansnahmetarife für landwirihſchaftiiche 
auf den preußischen Staatseiſendahnen nunmehr 


ebauere übrigens, daß fetzt ſchon die 


Kaiſer Wilhelm I. bei feinen | 
Jagden in den Pleſſer Forſten Auerochſchen geſchoſſen. 

* [Dem Ausihuh für die Niederlegung der 
Schloßfreiheit] gehören der „Voſſ. 31g.“ zufolge 
nachſtehende Mitglieder an: der Bicepräfident | 
Dr. Koch, die Stadträthe Maaß und Zelle, der 


die Ober- 


r . ] 1116... ß ̃ pp ET TE 


ab für nachflehende Siriikel eingeführt 
worden: 1. Düngemittel, Dünger (ME und Ab- 
ktrütedünger). Thomasſchlacke und andere mine- 
raliſche Phosphate, roh oder gemahlen, rohe 
Kaliſalze, als: Kaintt, Karnallit, NAieferit, Krugit, 
Schönit. Syloinit, Gypsaſche, Kalkaſche, (Staub- 


liche, Kies, Grand, Sand, Mergel, Lehm, Thon 
(nur loſe ober in Säcken verpackt), Porzellan- 
erde (Ehinaclay, Kaolin), Pfeifenerde, 
Schlamm aus Flüſſen und Canälen; 3. Kartoffeln; 
A. Rüben des Specialtarifs III., ſowie Schnitzel. 
auch gedörrte und getrocknele Schnitzelabfälle und 
Köpfe davon, auch Preßrückſtände der Rüden⸗ 
zuckererſeugung. Dieſe Ausnahmetarife find auf 
Grundlage einer Abjerligungsgebühr von 7 Pf. 
für 100 Kilogramm und eines Stireckeneinheits⸗ 
ſatzes von 2,2 Pf. für die Tonne und das Kilo- 
meier der Mehrſtrecke, berechnet. Mit der Ein- 
führun 
Kallrohſalzen von den Productionsſtätten des 
| Eiienbahn-Directionsbejirhes Magbeburg einge⸗ 
führten Ausnahmeterifjäge außer Wirkfamkeit. 
Soweit degegen für einzelne der übrigen oben 
bezeichneten Artikel allgemein oder für bestimmte 
Stations- Derbindungen niedrigere Ausnahme- 
tarifſätze beſtehen, bleiden dieſe bis auf weiteres 
neben bem neu eingeführten Kusnahmetarif der 
Regel nach in Geltung. f 

* Die Einfuhr ungariſcher Schweine nach 
Oberſchleſien] iſt infolge des KAusbruches der 
Maul- und Klauenſeuche in Steinbruch jetzt voll⸗ 
ſtändig verboten. Das Berbst fol, wie es der 


Wochen währen. Diejenigen Transporte, die bereits 
bruch angefandt find, haben über Oderberg und 


Gleiwitz, Nuslowitz und Nalibor zu 
Abſchlachtung eingeführt werben hönnen, falls bei 
der thlerärztüchen Unterſuchung an den Grenz ⸗ 


N Deſterreich-Ungarn. a 
Wien, 28. Nopbr. Bei der heutigen Bürger- 
meiſterwahl wurde Dr. Prix mit 81 von 116 
Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. Die Partei 
der vereinigten Chriſten fiimmie für Cüger. 
Belgien. ; 
Brüffel, 28. Rovbr. FDepntirtenkemmer.] Der 
I Depulitte Bara kündigte an, daß er die te- 
rung über die Amtsentfegung des Chefs der 
öffentlichen Sicherheit, Gauthier de Naſſa, inter ⸗ 


auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Akten. Der 
Juſtizminiſter nahm die Interpellation an, welche 
auf Dienſtag anberaumt iſt. (W. T.) 


7 


Von der Marine. gr 


Eapitän-Lieutenant Freiherr v. Sohlern) iſt am 
28. November cr. in San Paolo de Loanda ein- 
getroffen und beabſichtigt am 7. Dezember wieder 
in See zu gehen. f a Ei 


32 . 


Danzig, 29. November. 

IKKreisſunode.] 
großen Saale des „Junkerhofes“ die diesjährige 
Kreisſynode der Diöceſe Danziger Höhe, In den 


gewählt die Herten Pfarrer Großkopf-Obra, Dr. 
Eiaaß-Prauſt, Kofdeſitzer Popp-Müggenghahl und 
Rector Killmann-Dirſchau. Gleichfalls wurden die 


Wahlen zur nächſtjährigen Provinzialſunode vor⸗ 


genommen. Nachdem Herr Conſiſtorialrath Koch 
eine Wiederwahl entſchieden abgelehnt hatte, 
wurden als Deputirte gewählt die Herren Pfarrer 
Dr. Claaß - Prauft und Director Dr. Bonftebt- 
Jenkau, als Stellvertreter derfelben Kerr Pfarrer 
Giollenz-Dirfhauund Rector Killm ann Dirſchau. 
Nach Abſtattung eines Berichtes über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände der Diöceſe fellens des 
Herrn Vorſitzenden trat die Verſammlung in die 
Berathung des vom Conſiſtorium geftellten Pro- 
ponendums ein. 

F [Derein für Wiederherſtellung der Marien⸗ 
burg] Geſtern hielt der Vorſtand des Vereins 


Freilegung des Schloſſes Mitiel zur Verfügung 


1 über die Aus- 
ſchmückung des Kapitelſaales im Hochſchloſſe und 
des dreiſäuligen (ſog. Convents-) Remters im 


Fandbauinſpector Steindrecht 


Grunde lag ein Bericht des 

bpräſidenten a. D. v. Ernſthauſen. 
enthaltenen Vorſchlägen wurde im weſentlichen 
zugefimmi und mit der weiteren Bearbeitung 
aus 


beſtehend den Herren 


Oberbürgermeiſter v. Winter, 
inſpector Steinbrecht, Archidiakonus Bertling. 


die Benutzung der Schlafplätze und Schlaf- 
einrichtungen nicht zu begaplen find. 

* [Durdischende Wagen 3. 
Dom 1. Januar ab follen, wie es ſcheint, auf höhere 
Anordnung, die beiden Schnellzüge 
Bahnlinie zwiſchen Danzig und 8 


ſollen bis Berlin im Zuge bleiben. 

* Abgang 
lottenburg mich gemeldet: 
meiſter von harloitenburg gewählte 
Büchtemann in 
Wahl vorausgejegt, 
1, April 1899 anzutreten. 


Niederung die Herren Guſtav Mötler-Stutthor, Abraham 
lee ee Johann Meydam-Keubude, Eduard 
Möller Reichenderg, Wilhelm Behrend Grebinerfeld 
wiedergewählt und Euſtav Dzaack Schiewenhorſt und 
Deter Kiebler-Bürgerwieſen neugewähli. In der heute 
Dormiitag im Arelshaufe vorgenommenen Wahl im 
Verbande des Großgrunddeſizes wurden die Herren: 
Klatt. Letzzau, Bethke-Junkertronihof, Boſchke⸗Freien⸗ 

usen, Prohl-Woſſitz, Kling-Junkertroyl und Bölcke⸗ 

ö 51. Wieder- und Auguft Schulz Trutenau neu- 
gew 


folgende Kusnahmetarife endaitilg vom 1. Januar 


Kalt), Kalkſteinmehl, Gashalk; 2. Erde, gewöhn⸗ 


Schlick, 


treten die für die Beförderung von 


auch die Königsberger Theolsgie Studirenden, wie es 


* 


[Polizeibericht vom 29. Nevember.] Derhaſtet: 
1 Mädchen, 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Handels- 
mann wegen Hehlerei, 1 Zimmergeſelle, 1 Caufburſche 
wegen Beteidigung, 1 Maler wegen Betruges, 8 Ob. 
dachloſe, 4 Bettler, 2 Dirnen. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit 120 Mk. (meifteniheils Goldgeld) von der 97 
Peſt (Canggaſſe) bis Fiſchmarkt; abzugeben an die] Setreidebörſe⸗ 15. v. Mori in,) Weiter; Nachts Froſt, 
Peiizei Direction. | am Tage beiogen. Mi 

= Der Regierungs-Aſſeſſor v. Baumbach iſt en die | Petzen. 
hal. Regierung in Danzig verfeßt, der bisherige ordent- gleichfalls feſt. 1200 0 wurde 
liche Lehrer Schöttler am Bymnafium in Pr. Stargard 121 5 Al, 128/70 182 
iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt befördert, der 1 
Pfarrer Peters in Apenjen (Provinz Hannover) zum 
Bivifions Pfarrer der 2. Divifion in Allenſtein be- | 
rufen, der Gerichig⸗Aſſeſſor Auerbach in Allenſtein 
zur Rechisanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte in Oſterode 
zugelaſſen. Dem Regierungs und Baurath Reuter, va 
1955 175 lle en 2 ee we N 90 M G6. tranı 
ruſſiſche Stanislaus-Orden 2. Klaſſe verliehen worden. 4 1 5 Juni tranlit 143 iR Br., 

Strasburg, 27. November. Wie feiner Zeit berichtet Ba f 


„Anfangs stetig, Schluß ihwäher. Renbemenf 

rannte fran Neufahrwaſſer 12,60 n Gd. 

Rendem. 88 Tranſiſpreis franer Reufabrwafſer 11,45 

Nie 11,60 1110 9 65 e 759 An Lance 
j el. Der 5 h 

a Re der Raufmanaitieit: 


sis, 29. Rosember, 


. ? 108% 106 K. per Tonne, > 
oh ende freien Derhehr 180 1¹ 1105 kranfıt 


142 N Br. „ 
| Juni-dufi tranſti 105 A Br Regulirunas- 


iſt, . im Oktober d. J. 13 el ate 1 u 9 Verkehr 181 K, tranſtt 128 Ge 
dant R. wegen degangener Unterſchlagung g. g onnen, N 5 

Schon glaubte man, derſelbe wäre ins Ausland ent- 163751 fell, Beiadit 11 inlänbi der [Zoe un IE 
kommen, weil alle Ermilteiungen erfolglos blieben, Alles per 1000 zum Tonne. Termine: Roubr.-Deibr. 
Nun hat ſich in Königsberg ein Mann für den ver- fnländ. 161 t Gb., kranſtt 100 Al Gd. ti. Mal 
folgten R. ausgegeben und freiwillig der Polizei geftellt, inländischer 165½ bez, sranfıt 113 AR Gd. Reau- 
Die Angaben ſcheinen auf Wahrheit zu beruhen, da das n inländiſch 165 „, unterpsiniſch 111 K. 


von der hieſigen Polizei nach Könige berg Befehle tranſit 85 Were ruſſtſche sum Tranſti 977 99 M. 


Signalement des R. auf den in Haft Befind lichen a 90 u, 105/6% bis 
paſſen foll, (Gef) 1888 100 . 4 110 A, ‚heil 0 u und doc 

Königsberg, 28. November. Wie am „ſchwarzen 110 M, 1084 und 108/9% 120 A, weiß 108/908 130 
Brett“ der biefigen Unverſttät verkündigt wird, wollen U ner Tonne. — Hafer inländ. 180 „ per Tonne bes. 


— Meisenhleie zum Geserport grobe 3,60 M. miltel 
3.75 M. feine 4.27% JA per 80 Kilogr. gehandelt. — 
Noggenkleie zum Geeerport 455 ML per 50 Sülogr. 
berablt, — Spiritus coniingentirier loco 391½ Ai Gb, 
Rovbr, April 49: SA 1693; nicht comingentirter loco 
30% M Gb., Rov,-April 30¾ Al Gd. 


bereits an einigen Univerfitäten geſchehen, mit einer 
Proteſterklärung gegen den Antrag Windthorſt, 
„die 7 vom Militärdienſt zu befreien“, an 
den Reichstag herantreten. Die Aufforderung iſt von 


„Fleiſcher Ztg.“ zufolge heißt, etwa nur bis ſechs 
vor dem 24. November verladen und von Stein⸗ 


Dzieditz in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Beulhen, 
ſofortiger 


übergängen die einzuführenden Transporte von 
Maul- und Klauenſeuche frei befunden worden. 
Für die gründliche, jetzt noihwendig gewordene 
ı Desinficrung des Kusgangsherdes in Steinbruch 
hält man eine Zeit von ſechs Wochen für nöthig. 


pelliren werde. Er verlangte die Vorlegung der 


* Das Kanonenboot „Huäne” (Commandant 


2 


Heute Vormittag tagte im 


Vorſtand der Synode wurden wieder- bezw. neu⸗ 


für bie Serftellung und Ausſchmückung der 
Marienburg hier eine Sitzung ab. In derſelben 
wurden für den Ankauf von Grundſtüchen zur 


geſtellt und ſodann unter Mitwirkung des Kerrn 


MNitielſchloſſe verhandelt. der Derhandlung zu 
Kerrn Ober⸗ 
Den darin 


der Sache eine befondere Commiſſion betraut, } 
f Dherpräfident | 
v. Leipziger, DOderpräjident a. D. v. Ernſthauſen, 
5 Ober ⸗Reg. Rath 
Fink, Reglerungspräſident v. Heppe, Landbau- | 


* [Beuugung von Schlafwagen] Der Eifen- | 
bahnminiſter hat angeordnet, daß bei Geſtellung 
von Schlafwagen neben den vorgeſchriebenen 
Fahrkarten 1. Wagenklaſſe weitere Gebühren für 


Klaſſe nach Berlin.] 


der pommerſchen 
erlin auf der ganſen 
Streche auch Wagen 3. Klaſſe mitführen, während 
bisher zwiſchen Stettin und Berlin die 3. Klaſſe nicht 
geführt wurde. Die hier eingeſtellten Wagen 3. Klaſſe 


des Kern Büchtemann.] Rus Char- 
Der zum zweiten Bürger⸗ 
Gtadtreih 3 
anzig hat ſich, die Beflättgung der 
bereit erklärt, ſein Amt am 


* [Rreistags-Wahlen.} In dem Wahlverbande der 
Landgemeinden wurden bei der in bieſer Woche abge- 
hallenen Wahl zum Kreistage des Kreiſes Danziger 


den Theologie ſtudirenden Mitgliedern des „Vereins 


deuiſcher Studenten“ und dem „Akademiſch⸗-theologi⸗ 


ſchen Verein“ ergangen. Gönigsb. Allg. 3.) 
Goldap, 26. November. Geſtern Abend iſt in der 

Ortſchaft Ißlaudßſen ein bedeutendes Feuer zum Aus- 

bruch gekommen, das bei dem heftigen Winde ſich mit 


raſender Schnelligkeit weiter verbreitete und ſiebzehn 
Gebäude, darunter ſieben Wohnhäuſer, in Aſche legte. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


VBermiſchte Nachrichten 


Hamburg, 25. Nopbr. Ein erſchülternder Vorfall 30 
wird dem „Berl. Tabl.“ aus dem benachbartrn Orte 
Ein dortiger angeſehener 155 
Bürger B. heirathete vor etwa ſechs Jahren die wegen 195 
ihrer Schönheit und Anmuth viel bewunderte Tochter 


Quakenbrück gemeldet. 


eines Oönabrückers. die Ehe, welche mit vier 
Kindern geſegnet war, ſchien eine glückliche zu 
ſein. In der letzten Zeit jedoch wurde die junge 
Frau ſchwermüthig, ohne daß ſie einen Grund 
ihrer Veränderung angab. Plöhlich, vor etwa acht 


Tagen, verſchwand die junge Frau mit Kinterlaſſung 
eines Briefes, in welchem ſie mittheilte, daß ſie ihrem 
einem Kunſtmaler aus Hannover, 
wieder begegnet ſei; ſie habe ohne denſelben nicht 
leben können und ſei deshalb mit demſelben entflohen. 
Am Sonnabend wurde nun, der „Magdeb. Zig.“ zu- 
folge, in einem Gehölz bei Duisburg das Liebespaar, 


früheren Geliebten, 


mit einem Riemen juſammengeſchnallt, todt aufge⸗ 
funden. Die Frau war durch die Bruſt, der junge 
Mann dur 


enland, und zwei eingeborene Offiziere. 


Schiffs-Nachrichten. i 
Korſör, 26. Nopbr. Bei Oreby Skov, weſllich von 


N. 


Masnedö, iſt in vergangener Nacht ein Schooner ge- 


mand ift gerettet, 


nach Kull auf hoher See. Die geſammte Beſatzung 
wurde vom Schiffe „A. J. Fuller“, welches von Liver- 
pool nach Newhork ſegelte, auf der Höhe von Nantucket 
am November gerettet. Als der „Fuller“ dem 
„Santiago“ nahe ham, fland der letztere ſeiner ganzen 
Länge nach ſchon in Flammen. Die Mannſchaft und die 
Fahrgäſte, 59 Perſonen, hatten ſich in die Boote ge- 


flüchtet und ließen von dort aus Nothraketen in die 


Luft ſteigen. Ste waren die ganze vorige Nacht in den 
offenen Booten geweſen. Einige Seeleute des „Santiago“ 


waren durch die Flammen und den Rauch halb blind 


geworden. Einer iſt völlig erblindet. 

Nemyerk, 28. Noobr. Ueber den kelegraphiſch ge- 
meldeten Untergang der Bremer Bark „Germania“ 
bei Longbrand) wird noch berichtet, daß die fünf Ueber- 
lebenden fi 
ließen. Der Capitän und die übrigen 8 Mann ſind be⸗ 
Ranntlich ertrunken. 


—— — 


Bren- depelchen ber Danjiger Zeitung. | 


Amiliche Notirungen am 29. Rovember. 
Weizen docs felter 5 Ta dan A: Ailsar. 

de weiß l e AU RE] 108 bis | 
1 — 5 
eu 10 4 18 r. 189 AR | 
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den Kopf geſchoſſen. Der Revolver lag 
neben den Leichen. 

ac. Bombay, 27. Novbr. (Telegramm des Bureau 
Reuter.) Ein Ulan vom 1. Bomban-Ulanenregiment, 
welches in Deeſa liegt, wurde plötzlich vom Wahnſinn 
seh und erſchoß den Oberſten des Regiments, Arihur 


auf leeren Fäſſern ans Land treiben 
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B Ne „BR. bei Tage, 
EN 55, f. %. Danzig, 30. Nov. n. Riker. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 30. Nopbr., 
auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, vielfach trübe; naßkalt, eiwas Nieder ⸗ 
ſchlag. Schwacher und mäßiger Wind. Im 
Norden und Oſten Nachtfroſt und Reif. 
b Für Sonntag, 1. Dezember: 
Wolkig, Nebel, vielfach trübe, nafkalt; Nieder ⸗ 
ſchläge; mäßiger Wind. 
Für Montag, 2. dezember: 
Bewölkt, neblig, naßkalt: Niederſchläge, ſpäter 
Aujklarung. Vielfach Reif. 
Für Dienfleg, 3. Dezember: 
Wolkig mit wenig EN. froſtig, ziemlich 
helle Luft. Früh Nebeldunft, ſchwacher dis mäßiger 
Wind. Keine oder geringe Nlederſchläge. 


* [Gewerbe Verein.] In der vorletzten Sitzung 
ſchilderte in Anknüpfung an die neueſten aus Oſtafrika 
gemeldeten Ereigniſſe Redacteur Klein in einem Vor⸗ 
trage über den Guban Völker, Zuſtände und Land- 
ſchaften des nördlichen Theils von Innerafrika ſowie 
den Berlauf und die Wirkungen der mahbiſtiſchen Er⸗ 
(este im ägyptiſchen Gudan. — In der letzten 
geſtrigen) Sitzung hielt vor einer Damen- und Herren- 
Verſammlung Herr Glasmaler D. Sablewski einen 
Vortrag: „Ueber die Decorationen der Fenſter für 
Wohnhäuſer.“ Nachdem Redner auf die erfreu- 
liche Wahrnehmung der Wiederbelebung des Kunſt⸗ 
handwerks und damit auch der alten deulſchen 
Kunſt der Glasmalerei hingewieſen, ſchilderle er 
die heutige Technik der letzteren. Man müſſe unter- 
ſcheiden Folien Glasmalerei, Glasätzerei und Kunſt⸗ 
verglaſung. Von allen drei Gattungen hatte ber Vor- 
tragende eine Reihe Proben auggeftellt, die durch ihre 
ſorgfältige Ausführung und den Glanz der Farben die 
allgemeine Kuſmerkſamkeit erregten. Von beſonderer 
Feinheit waren drei Glasmalereien, von welchen die 
erſte einen Tandsknecht nach Joſt Aman, die zweite 
eine mittelalterliche Ebeldame nach Kaulbach, die dritte 
eine eigene Compoſition des Vortragenden darſtellte. 
Ein prächtiges, urſprünglich für die Münchener Kunſt⸗ 
gewerbeausſtellung beſtimmtes Fenſter zeigte die 
Verbindung der Glasmalerei mit der Kunſtiglaſerei. In 
der Mitte des aus farbigen und gemalten Gläſern zu- 
ſammengeſetzten Runbbogenfeſters befindet ſich das 
Danziger Stadtwappen. Am Rande, in derſelben Höhe 
init dem Wappen, iſt rechts ein Anker als Zeichen der 
Schiffahrt, links ein Merkurſtab als Symbol des 
Handels in die Randverzierung eingefügt. Von ſchöner 

irkung war ferner ein viereckiges Fenſter, welches 

in feinem oberen Theile reiche Kunſtglaſer arbeit auf- 
weiſt. In der Mitte befindet ſich, umfaßt von blauem durch⸗ 
ſichtigen Glaſe, eine Glasmalerei, welche eine mittelalter⸗ 
liche Edelfrau in dunkelrothem Obergewand und dunkel⸗ 
grünem Unterkleide darſtellt. an dem Bilde ſind dem 
Maler beſonders die warmen Fleiſchtöne gelungen, die 
ich in äußerſt wirkungsvoller Weiſe zwiſchen der 
blauen Glaseinfaſſung von dem dunkelrothen Kleide 
abheben. Drei große Glas platten zeigten die verſchie⸗ 
enen Arten der Glasätzerei. Unter ihnen zeichnete ſich 


beſonbers die eine aus, welche auf geätztem Glaſe in 
heilerer Aetzung eine Blumenvaſe mit einem Blumen- 
bouquet darſtellte. Unter den ausgeſtellten Proben 
befanden ſich nicht allein vollſtändig fertige Stücke, 
ſondern auch ſolche, welche erſt in der Arbeit begriffen 


waren. Kr. Sablewski erntete für feinen reich illußtrir⸗ 


ten Vortrag lebhaften Dand der Verſammlung. 
* [Bazar] Der Vorſtand des hieſigen Reinicke⸗ 
Stifts beabſichtigt, in den Tagen vom 25. bis 27. 


Januar zum Beſten des genannten Stifts im Feſtſaale 


des Franzis kanerkloſters einen Bazar zu veranſtalten. 
* [Weſipreußiſche Trinkerheilanſtalt.] Zum Beften 
der projectirten Trinkerheilanſtalt für Meftpreußen 


hielt geſtern Abend der Director der Prosinziel-Irren- 


anſtalt zu Neuſtadt Kerr Dr. Krömer im Saale des 
Kaiſerhofes einen nur ſchwach beſuchten Vortrag über 
„Trinker, Trinkerheilanſtalten und Geiſtesſtörung“. 
Der ane e ging davon aus, daß die Trunken⸗ 
eit eine Geiſteskrankheit ſei und daß an einem Raufhe 
der vollſtändige Verlauf eines pfuchlalriſchen 
Krankheitsprozeſſes verfolgen laſſe. Die tief ein- 
ſchneidende Wirkung des Alkoholismus auf das Staats- 
und Familienleben wurde von dem Redner durch ein 
aus verſchiedenen Ländern herrührendes reichhaltiges 
ſtatiſtiſches Material erläutert. So find z. B. in 
Preußen 16 Proc. aller Verbrechen in der Trunkenheit 
verübt worden und 21 Proc. der Verbrecher waren 
Bewohnheitstrinker. Der Redner ſchilderte hierauf die 
Wirkung des Alkohols auf den menſchlichen Körper. 
Als e für eine gründliche Heilung von der 
Trunkſucht, die durch keine der vielfach angeprieſenen 
Mittel gehoben werden könne, bezeichnete der Vor- 
tragende möglichſt lange Enthalkſamkeit von alko- 
holiſchen Getränken, Entfernung von jeder Derführung, 
Arbeit, Bewegung und planmäßige Anregung der 
Willenskraft. Dieſes könne nur durch die Behand⸗ 
lung in einem Trinkeraſul erreicht werden. Man 
müſſe aber auch ſchon dafür ſorgen, daß die Trunk ⸗ 
ſucht von vorne herein vermindert werde. Den Trieb 
nach Erholung könne man in unſerer ſtark arbeitenden 
Zeit nicht unterdrücken, man müſſe aber an Stelle des 
Ahohols etwas Beſſeres ſetzen. Bor allem müſſe dem 
Manne jeine Käuslichkeit angenehm gemacht werden, 
und es ſei eine dringende Forderung der Mädchen 
erziehung, daß die Frauen lernten, ihre Männer an 
das Haus zu feſſeln. Wie die Geiſteskrankheit ſei 
auch die Trunkſucht eine Art Nervenkrankheit, und 
der Alkoholiker bilde gleich dem Geiſteskranhen eine 
Gefahr für das Gemeinwohl, denn er falle nicht allein 
den Communen zur Laſt und ruinire feine Familie, 
ſondern vererbe auch ſein Laſter auf feine Nach⸗ 
kommenſchaft. Nach dem Vortrage verlas Herr 
Pfarrer Rindfleiſch einen Aufruf, welcher zur Förde⸗ 
rung des Baues einer Trinkerheilanſtalt in der Pro- 
vinz Weſtpreußen verbreitet werden ſoll. 

+ Neuftadt, 28. November. Die außerterminliche 
Muſterung der ſeemänniſchen Bevölkerung des Kreiſes 
Neuſtadt wird hier am Miltwoch, den 4. Dezember, ab- 
gehalten werden. — Der oft ausgeſprochene Wunſch, 
die renovirte evangeliſche Kirche mit einem guten Ge⸗ 
läute zu verſehen, ſcheint nunmehr in Erfüllung zu 
gehen, denn aus dem zur Feier des Todtenfeſtes am 
359 Sonntag ſtattgehabten kirchlichen Concert ſind 
358 Mk. aufgekommen, wovon 218 Mk. zur Anſamm⸗ 
lung eines Fonds für eine neue Kirchenglocke über- 


Nr. 18017 der 


Freitag, 29. November. 


wieſen ſind. Außerdem hat ein hochherziges Mitglied 


Wildkälber, Rehböcke, Hafen, Auer-, Birk- und Fa 


der Kirchengemeinde ſich zur Anſchaffung einer neuen , ſanen-⸗Hähne und Hennen, Enten, Trappen, Schnepfen“ 


Glocke auf eigene Koſten bereit erklärt. — Der aus 
der hieſigen Provinzial-Irren-Anſtalt am 11. d. Mis. 
entwichene geiſteskranke Arbeiter Johann Kolodziejshi 
aus Barloſchno (Kreis Pr. Stargard) iſt wieder er- 
riffen und der Anſtalt am geſtrigen Tage zugeführt 
worden. 

8. Flatow, 28. November. Nach einer hierher ge- 


langten Nachricht hat ber Giſenbahnminiſter ange- 


orbnet, daß mit Eintritt des Frühjahrs die Arbeiten 
für den Bau einer Eiſenbahn von Nakel nach Konitz 
beginnen ſollen. Durch dieſe Bahnſtreche werden in 
unſerem Kreiſe die Städte Vandsburg, Zempelburg 
und Kamin mit einer Eiſenbahnverbindung bedacht. 
Die vom Staate verlangten Koſten für den zum Bahn- 
bau nöthigen Landerwerb find bereits bewilligt. Auch 
die anderen von dieſer Bahn berührten Kreiſe Konitz 
und Beil haben die geforderten Geldmittel zur Ver- 
fügung geſtellt. Im letztgenannten Kreiſe hat nur die 
Stadt MNrotſchen, weiche abſeits liegen bleibt, ſich bei 
den betreffenden Behörden beſchwert, um eine Aenderung 
der Richtung innerhalb des Kreiſes Wirſitz zu be⸗ 
wirken. — Für das hier am 15. Dezember zu er- 
d Schlachthaus iſt ein Thierarzt bereits gewählt 
worden. 

Thorn, 28. Nopember. Geſtern iſt einer der 
herborragendſten Bürger unſerer Stadt, Herr 
Commerzienraih Adolph, im Alter von 74 Jahren 
geſtorben. Derſelbe entſtammte einer alten 
Thorner Kaufmannsfamiſie und hatte ſich in 
Kaufmanns- und Kandelskreiſen eine hervor- 
ragende Stellung erworben. Durch ſelnen Einfluß 
wurde Thorn Sitz der Handelskammer, in welcher 
er das Amt des Vorſitzenden bekleidete. Für die 
Erbauung der Thorn-anſterburger Elſenbahn gab 
der VPerſtorbene die erſte Anregung, ebenſo 
wirkte er kräftig für das Zuſtandekommen der 
Weichſelſtädtebahn. Auch für die ſtädtiſchen An- 
gelegenheiten hat er ſich hohe Verdienſte er- 
worben. Mehrere Jahre war er Vorſitzender der 
Stadtverordneten - Berfammlung. als Mitglied 
bes Coppernicusvereins iſt er vielfach für bie 
Geſchichte der Stadt thätig geweſen, wie er auch 
ein Wohlthäter der Armen war. Sein Andenken 
wir bei uns in Ehren bleiben. 8 

© Lauenburg, 28. Novbr. Die hieſige Buchdruckerei 
nebſt Zeitungsverlag (Paul Schweichler) iſt von Hrn. 
Julius Nipkow für den Preis von 3200 Mk. ange- 
kauft worden. — Die Ergänzungswahlen für die 
Stadtverordneten-Perſammlung haben in allen Ab⸗ 
theilungen einen ruhigen Verlauf genommen. Es find 
die meiſten Kusſcheibenden wiedergewählt. Nur in der 
erſten Abteilung war rege Wahlbetheiligung und es 
wurden hier durchweg Neuwahlen vollzogen. 


Jagd -Kalender 
für den Monat dezember 1889. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſehes vom 
26. ne 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 

Männliches und weibliches Roth- und Damwild, 


J!. Er a 


Sumpf- und Waſſervögel, Wachteln, HFaſelwild und in 
der erſten Hälfte des Monats Ricken. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Der Dachs, Rebhühner, Rehkälber und 
zweiten Hälfte des Monats Nicken. 
Danziger Jagd- und Wildſchutz-Verein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Merkwürdige Jagdbeute.] Bei einer dieſer 
Tage bei Weißenfels abgehaltenen Treibjagd ſind außer - 
verſchiedenen wirklichen lebenden Haſen auch 
ausgeflopfte Hafen geſchoſſen worden. Witzbolde hatten 
ich den Spaß gemacht, am Abend vorher auf ver- 
chtedene Ackerſtücke der gedachten Flur mehrere aus- 
geſtopfte Hafen, von denen der eine zum mee 
noch eine Brille trug, recht augenfällig hinzuſtellen. 
Der Spaß gelang vollſtändig. die ausgeftopften 
Lampes wurden regelrecht erlegt und von den Kunden 
vor die Füße der nicht wenig erſtaunten Jäger gelegt. 
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feſte Haltung für heimische ſolide Anlagen bei normalem Verkehr und fremde. feiten Zins tragende Papiere Ronnten feſter und theilweiſe belebt und ſteigend. 
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